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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gefhäftenunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprehftunden des Schriftlellers nich von 2.50-3.90. 


Um die neue Anleihe. 


Was Miniſter Zaleſti und Vigeminiſter Koc hierüber fagen. 


Wir brachten geſtern die Nachricht, daß die Verhand⸗ 
lungen über die Verpachtung der neuen Kohlenmagiſtrale 
an den franzöſiſchen Konzern Schneider⸗Creuzot und die 
Gewährung einer Anleihe dafür in Höhe von 1 Milliarde 
Franken bereits in das Endſtadium eingetreten ſind und 
daß die Anleihe jo gut wie „ſicher“ ift. Wie nun der Kral. 
„Il. Kurjer Codz.” erfahren haben will, hat ſich Miniſter 
Zaleſti, der bekanntlich an den Anleiheverhandlungen in 
Paris zuſammen mit der polniſchen Delegation teilnahm, 
kurz vor ſeiner Abreiſe nach Warſchau über diefe Anleihe 
wie folgt geäußert: 

„Ueber die günſtige Erledigung der Angelegenheit mit 
dem Ausbau der Kohlenmagiſtrale Kattowitz⸗Gdingen fo- 
wie dem damit zuſammenhängenden Kredit in Höhe von 
1 Milliarde Zloth bin ich durchaus zufrieden. Die polni⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Delegierten haben in vielwöchigen, 
oft ſchwierigen Verhandlungen alle diejenigen Fragen ge⸗ 
löſt, die mit dem Ausbau der Kohlenmagiſtrale und der Er⸗ 


teilung des Kredits zuſammenhängen. Die fran chen 
Regierungskreiſe haben volles Verſtändnis und viel guten 


die vor anderthalb Jahren verpflichtet haben, wieder e'n- 
zufühten. Das Arbeitsminifterium hat eine Verfügung er 
laſſen auf Grund welcher der von dem Arbeitgeber zu lei⸗ 
ſtende Beitrag von dem Verdienst des Arbeiters von 1,8 
Prozent wieder auf 2 Prozent erhöht, wobei jedoch die 
Höchſtnorm ein Tagesverdienſt von 10 Zloty beibehalten 
wird. Auch die an die Erwerbslosen zur Auszahlung ge- 
langenden Unterſtüzungen werden auf ihre alte Norm 
herabgesetzt. Vom 6. April an werden die Erwerbslosen die 
Unterftüungen nach folgenden Normen ausgezahlt ér- 
halten: alleinftehende Erwerbsloſe 30 Prozent ihres Ver- 
dienſtes (bisher 33 Prozent), Erwerbsloſe mit einem Yami- 
Iienmiglied 35 Prozent des Verdienſtes (bisher 38 Pro- 
zent), Erwerbsloſe mit 3 bis 5 Familienmitgliedern 40 
Prozent des Verdienſtes (bisher 44 Prozent) und Erwerbs⸗ 
loſe mit mehr als 5 Familienmitgliedern 50 Prozent (bis⸗ 
her 55 Prozent) ihres Verdienſtes. Die übrigen Vorſchrif⸗ 
ten bezüglich der Unterſtüzung der Erwerbsloſen find ohne 
Aenderung geblieben. 


Die Wirtſchaft im Staate erſtirbt. 


Die Produktion der polniſchen Induſtrie im letzten Jahre 
um 30 zurückgegangen. — 3,5 Millionen Arbeits⸗ 
ſtunden weniger. 


Ueber die Ausmaße des Rückganges in der polniſchen 
Großinduſtrie unterrichtet mit eindringlicher Deutlichkeit 
der ſtändig zurückgehende Beſchäftigungsindex. Die Zahl 
der in der Großinduſtrie beſchäftigten Arbeiter ging im 
Laufe eines Jahres von 446 217 auf 368 450 zurück 
londers ſtark ift der Rückgang in der Bauindustrie, die im 
Februar des vergangenen Jahres 18 270 Perſonen beſchäf⸗ 
tigte, im Februar des laufenden Jahres nur 7820. In der 


Metallindustrie verringerte fih der Beſchäftigungsſtand ven 
80 000 auf 60 000, in der Mineralinduſtrie von 39 000 auf 


Willen bei der Abſchließung der Verhandlungen gezeigt. 
op Miniſter Briand und Flandin gingen mir ſehr zur 
Hand. 
Es verbleiben gegenwärtig mur noch die Verhandlun⸗ 
gen mit den Banken über die Einzelheiten der Emiifto 
die aber nach Erledigung der Angelegenheit auf Reg 
rungsboden keine großen Schwierigkeiten mehr darſtellen 
werden. Ich hoffe, daß der Vertrag ſofort nach Ostern in 
Warſchau von der franzöſiſchen Gruppe Schneider⸗Creuzot 
und Banque des Payes du Nord ſowie dem Herrn 
kehrsminiſter unterzeichnet werden wird. 3 

Ich brauche nicht hinzuzufügen, daß der Abſchluß der 
Verhandlungen unſere politiſchen, und wirtſchaftli hen 
Bande mit Frankreich noch enger ſchließen und unzwenel⸗ 
haft zur Belebung des wirtſchaftlichen Lebens in Polen 
beitragen wird.“ 

Ganz derſelben Meinung ijt auch der Vizefinanzmini 
ſter Oberſt Adam Koc, der nur noch feſtſtellt, daß die Ver⸗ 
handlungen in der Nacht vom 30. zum 31. März um 2 Uhr 
früh beendet wurden. 


tunden ift von 21,5 Millionen im Februar 
1929 auf 18 Millionen im Februar d. J. zurückgegangen. 
Das bedeutet eine Verringerung der Produktion um mehr 
als 30 Prozent. 


Rückgang des Kohlenexportes. 

Der Export von Steinkohle iſt in der erſten Hälfte des 
Monats März im Vergleich zur erſten Hälfte des Febrnar 
um 24 000 T. auf 419 000 T. zurückgegangen. Auf die 
Konventionalmärkte wurden insgeſamt 120 000 T. expor⸗ 
tiert, auf alle anderen Märkte 299 000 T. Davon gingen 
nach den nordiſchen Ländern 179.000 T. was ebenfalls ein 
Rückgang um 20 000 T. bedeutet. Der Export auf die üdri- 
gen euxropäiſchen Nicht⸗Konventionalmärkte vergrößerte 
ſich um 12000 T. auf 97000 T. Die Ausfuhr in außer⸗ 
europäiſche Länder verringerte ſich um 2000 T. auf 6000 T. 
Der tägliche Verſand von Steinkohle ins Ausland ein⸗ 
ſchließlich der Bunker⸗Kohle verringerte ſich in der Zeit 
vom 1. bis 15. März gegenüber demſelben Zeitabſchnitt des 
Februar um etwa 3000 T. und betrug 35 000 T. Davon 
entfallen auf das ſchleſiſche Induſtriegebiet 30 500 und auf 
das Dombrowaer Gebiet 4500 T. 


Was hat Pilfudſn von Madeira 
mitgebracht? 

Wie die Regierungspreſſe zu berichten weiß, hat Pil⸗ 
ſudſki auch auf Madeira feine „Launen“ gehabt, Er wollte 
z. B. leine portugiefifhen Zigaretten rauchen — er hatte 
übrigens polniſche Spezialzigaretten in Hülle und Fülle. 
Auch habe er ſeinen geliebten Tofaier nicht gegen den Ma- 
deira⸗Wein getauſcht. Apfelſinen und Ananas konnte er 
ebenfalls nicht vertragen. Nicht wenig Mühe hatten Pil⸗ 
ſudſki und fein Leibarzt Dr. Woyezynfki mit dem Ausſuchen 
entſprechender Geſchenke. Schleich habe ſich der Mar⸗ 
ihal für einige bunt geftidte Tücher entſchieden, die er 
Verwandten und Bekannten zum Geſchenk mit nach Hauſe 
brachte, da ſie am ſcharallerifiſchſen für Madeira“ waren. 


Der lommuniſtiſch⸗nationalſosialiſtiſche 
` Vandenlrieg. 


Berlin, 1. April. In der Dresdener Straße wur⸗ 
den in der Nacht zum Mitfwoch drei Nationalſozialiſten 
von 6 Angehörigen der KPD. überfallen. Im Verlaufe 


Zentralorgan der Dentichen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einein Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Bolt Zloty 5.—, wöchentlich Zloty 1.25; Ausland: monatlich 
Alotn lo Groſchen, 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, 
25 brozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


der Schlägerei erhielt einer der Nationalſozialiſten, der 
21jährige Schlächter Fritz Jendreyko cinen ſchweren Qun- 
geüſtoß. Die Täter ſind entkommen. 


Cp’ata jocztowa uiszczona ryczaiten 


Einzelnummer 20 Groſchen 


9. Jahrg. 
A 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text ji 


Text die dreigeſpaltene 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Echo der Curtius⸗Rede. 
Wohlwollende Aufnahme in England. 


London, 1. April. Die Rede des Außenminiſters 
Dr. Curtius über das deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen 
wird in der engliſchen Preſſe recht ausführlich wiedergege⸗ 
ben. Dr. Curtius Habe fidh, ſo jagt der diplomatiſche Ve⸗ 
richterſtatter des „Daily Telegraph“, offenſichtlich bemüht, 


mit Henderſon an Takt und Vorſicht zu wekteifern. Der 
verbindliche Ton ſeiner Aeußerungen habe den allerbeſteng 
Eindruck in britischen Kreijen gemacht. Es jei klar, botz 
Deutſchland zwar an ſeiner rechtlichen Auffaſſung feſthalte 
und die Erörterung des Problems vom politiſchen Stand⸗ 
punkt aus ablehne, ohne aber einer eingehenden. Beſpre⸗ 
chung der wirtſchaftlichen und rechtlichen Fragen in Genf 
aus dem Wege zu gehen. Henderſon habe auch nie verlangt 
und habe niemals borgeſchlagen, den Artikel 11 des Bi 
bundsſtatuts heranzuziehen und etwa eine Bedrohung è 
Friedens zu konſtrujeren. Sonſt aber finde die Red 
deutſchen Außenminiſters die Stellung der Parteien und 


ändert. 
5 In Frankreich. 


Paris, 1. April. Die Erklärungen des Reich 
außenminiſters Dr. Curtius finden in der Pariſer Prii 
außerordentlich ſtarke Beachtung. Sämtliche Morgenb aͤt⸗ 
ter füllen lange Spalten mit der Rede des Reichsaußen⸗ 
miniſters, die natürlich wieder auf die alte ablehnende Hals 
tung ſtößt. Das „Echo de Paris“ behauptet, daß die 
Gründe, die Dr. Curtius ins Feld geführt habe, ſehr vit- 


a ſeien. Die Verlegenheit, mit der er von der Ins 
e de 


nahme der Genfer Behandlung des Abkommens geſprochen 
habe, beweiſe nur zu deutlich, die Sorgfalt, mit der mar in 
Deutſchland wolle, England vor den Kopf zu ſtoßen. Das 
„Journal“ zieht einen Vergleich zwiſchen den Reden des 
deutſchen und des engliſchen Außenminiſters, die beide die 
Hauptſache fait ſichtlich außer acht gelaſſen hätten, n. 
das poltiſche Manöver und die Mittel, dieſem Manöver 
gegenzutreten. Man vergeſſe, daß Deutſchland offen auf 
den Anſchluß Oeſterreichs hinſteuere. Der „Petit Pariſten“ 
macht die Feſtſtellung, daß Dr. Curtius durch eine Verände⸗ 
rung des Hauptpunktes einen ſtrategiſchen Rückzug hn 
verſchleiern können, der ganz gleich, ob er ehrlich oder nicht, 
zur Kenntnis genommen werden müſſe. Der ſozialiſt 
„Populafre“ befaßt ſich nicht direkt mit den Erklärungen 
des deutſchen Reichsaußenminiſters. Leon Blum ſtellt jedorn, 
in ſeinem Leitartikel feſt, es genüge nicht, Deutſchland zu⸗ 
zureden, daß ſeine Löſung vertragswidrig und unangebracht 
ſei. Man müſſe ihm vielmehr helfen, eine andere zu finden, 
die dem Frieden diene, anſtatt ihn bloßzuſtellen. 


Senator Borah für das öſterreichiſch⸗ 
deutihe Zollbündnis. 


Neuyork, 1. April. Senator Borah trat, nach 
Meldung aus Waſhington, für das deutſch⸗öſterrei 
Zollabkommen ein und bezeichnete die franzöſiſchen 
Einwände als ſehr weit hergeholt. Die Zollunion trage zur 
Stabilifterung der Wirtſchaftsverhältniſſe Europas bei, 
woraus auch Amerika Nutzen ziehen werde. Senator Borah 
hob hervor, die franzöſiſchen Proteſte ſeien um ſo unver 
ſtändlicher, als dieje Nation mit 9 anderen Staaten Ver 
träge militäriſchen Charakters abgeſchloſſen habe. 


Unamuno verhaftet. 


Madrid, 31. März. Die republikaniſche Bewegung 
ſcheint in eine neue Altivitätsperiode einzutreten und eine 
neue Revolutionswelle in Spanien ſteht bevor. Geſtern 
fanden in Madrid und in andern Städten zahlreiche, 
maſſenhaft beſuchte republikaniſche Verſammlungen ſtalt. 
In einer Verſammlung in Madrid hielt der berühmte 
Schriftſteller und Philoſoph Miguel Unamuno eine Rede, 
in der er ſagte: 

„Das Blut des Dezember hat Spanien feinem König 
völlig entfremdet. Die Verfaſſung befindet ſich in Agonie 
und wird mit dem König zugrunde gehen. Es iſt die Pflicht 
der Nation, den König abzuſetzen. Spaniens Lebensnot⸗ 
wendigleit ift die Republik und dieje müſſen wir uns auf der 
Straße erorbern!“ l 

Als Unamuno den Verſammlungsſaal verließ, wurde 
er von einigen Poliziſten für verhaftet erklärt und unter 
ſtürmiſchen Proteſtrüfen einer vieltauſendköpfigen Menge 
ins Gefängnis geführt. ` 


5 


präfident Laval zum 5. Male veranlaßt geſehen hatte, die 


miniſter Dr. Frick und Staatsrat Marc) 


einan 
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‚ . ‚Lintshlod in Frankreich? 

Paris, 1. April. In der am Dienstag feſtgelegten 
Antwort auf den Brief der ſozialiſtiſchen Fraktion, betref- 
ſend die Beteiligung an dem geplanten Linksblock, wird er⸗ 
Wärt, daß bie Hauptziele des Linksblocks darin beſtehen ſol⸗ 
len, bis zum Ende der Legislaturperiode die Aktion der 
Einkspartelen in der Kammer zu vereinheitlichen und ges 
meinſam die Wahlen von 1932 vorzubereiten. Die Unab⸗ 

hängigkeit jeder einzelnen Partei ſoll dabei gewahrt bleiben. 

Die Antwort wird von den Sozialiſten als beſriedi⸗ 
gend bezeichnet, jo daß man mit dem Zustandekommen des 
Sitt biod rechnen kann. f 


Die jramöſiſche Kammer vertagt. 
Der Haushalt ohne Ausſprache angenommen. 


Paris, 1. April. Die Kammer und der Senat, 
aben ich am Mittwoch nachmittag nach Erledigung des 
aushaltes bis zum 5. Mat vertagt, ohne daß die ange- 

kündigte Ausſprache ftattgefunden hätte. Der Haushalt 
würde von der Kammer am Mittwoch nachmittag mit 458 
nen 120 Stimmen angenommen, nachdem fih Miniſter⸗ 


Vertrauensfrage zu ſtellen, wobei er mit 325 gegen 200 
Stimmen eine Mehrheit von 65 Stimmen erhielt. 

Der Senat trat gegen 15 Uhr wieder zuſammen, um 
den Haushalt in der leßten Faſſung der Kammer unver⸗ 
ändert anzunehmen, wobei 274 Senatoren dafür und nur 
18 dagegen ſtimmten, 

Nach der endgültigen Faſſung werden die Einnahmen 
mit 50 643,5 Millionen und die Ausgaben mit 50 640,5 
Millionen Franken feſtgeſetzt. Der Ueberſchuß beträgt aljo 
nur 3 Millionen Franken, während der Senat noch vor 
drei Tagen einen Ueberſchuß von 175 Millionen errechnet 
und gefordert hatte. 


Proteſt gegen die Vertagung. 

Paris, 1. April. Wie in den Wandelgängen der 
Sammer verlantet, ſoll beſonders innerhalb der radikal⸗ 
Keane Gruppe ſtarke Empörung über die unerwartele 

ertagung des Parlaments herrſchen. Einige Abgeorducre 
ſollen bereits Unterſchriften für eine Proteſtkundgebung 
sammeln. Die Erregung wird in erſter Linie darauf gurüd: 
geführt, daß die Ausſprache über die deutſch⸗öſterreich'ſche 
Bollunion nicht zuſtande gekommen und daß kein Termen 
dafür feſtgeſetzt worden iſt. In politiſchen Kreijen nimmt 
man an, daß das Kabinett und mit ihm die Regierungs- 
mehrheit den Wunſch gehabt hat, außenpolitiſche Aus 

e zu vermeiden und Briand keinen Schwie⸗ 
rigkeiten auszuſetzen. A 

Nach dem Wiederzuſammentritt der beiden Häuſer, am 
5. Mai, wird fih das ganze Intereſſe der frai hen 
Präſidentenwahl zuwenden, die auf den 13. Mai felt- 
geſetzt ift. 


Ausbreitung des Grubenarbeiterſtrelis 
in Sranireich. 

Paris, 1. April. Der Streik in den nördlichen 
Grubenbezirlen nimmt von Tag zu Tag bedrohlichecen 
Charakter an. Während am Montag früh der Strelkauffor⸗ 
derung der lommuniſtiſchen Grubenarbeiterverbände nur 
vereinzelt Folge geleiſtet worden war, hat ſich die Zahl der 
Streikenden im e des Montag und Dienstag weſentlich 
erhöht. Die Durchſchnittszahl der Streikenden im nöroti⸗ 
chen Kohlenbecken, die am Montag nachmitkag noch 28 
v. H. betrug, erreichte am Dienstag bereits 49 v. H. In 
verſchiedenen Ortſchaften kam es außerdem zu, heftigen due 
ſammenſtößen zwiſchen den Streikenden und der Polizei, 
wobei ſich insbeſondere polniſche Grubenarbeiter her⸗ 
vortaten. 5 von ihnen wurden verhaftet. 

Paris, 1. April. Die Kommuniſten haben den ur⸗ 
sprünglich nur auf 24 Stunden feftgejeßten Grubenarbe 
ſtreit in einen ſtändigen Streik umgewandelt und unter- 
nehmen große Anſtrengungen, um alle Grubenarbeiter gu 
ihrer Auffaſſung zu bekehren. Sie haben aber damit auch 
einen Erfolg gehabt. Etwa 50 Prozent der Belegichaften, 
zu denen allerdings zahlreiche Ausländer gehören, haben 
fih in Nordfrankreich jeit Dienstag nachmitkag dem Streik 
angeſchloſſen. 

In einigen Orten ift es am Dienstag zu Zwiſchenfällen 
gekommen. In Dechy bewarfen Streikende im Laufe einer 
öffentlichen Kundgebung die Polizei mit Pflaſterſteinen. 
Ein Polizeileutnant und einige Arbeiter wurden verlegt. 
Mehrere Manifeſtanten wurden verhaftet. 


Seid hat ein Miftrauensvotum erhalten. 
Er mußte zurücktreten. 


Weimar, 1. April. Der Thüringer Landtag trat 
am Mittwoch um 10 Uhr z uder entſcheidenden Sitzung gu- 
ſammen, in der die e ene gegen die Regie⸗ 
rung, insbeſondere gegen den nationalſozialiſtiſchen Mini- 
jter Frick, zur Abſtimmung kommen werden. Der Andrang 
zu der Sißung ift ſehr groß. 

Weimar, 1. Apr 
tranensanträge im thi 


Nach der Annahme der Miß⸗ 

iſchen 1 haben Staats⸗ 

er ein Schreiben 

an den Landtagspräſidenten gerichtet, in dem fie ihren 

Rücktritt erklären. Auch das deutſchnationale Regierungs- 
mitglied Staatsrat Kien hat ſeinen Rücktritt erklärt. l 


Ein zweites Erdbeben in Nicaragua. 


die Stadt Managua gänzlich dem Erdboden gleichgemacht. — der Tod der Geſan⸗ 


genen. — Die Zahl der Toten noch nicht 


Neuyork, 1. April. Wie aus Managua gemeldet 
wird, erjchütterte ein zweites Erdbeben in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden die Stadt, die nunmehr nur ein brennendes Tri 
merſeld darſtellt. Sämtliche öſſentliche Gebäude ſind 
zerſtört. N 

Im Zuchthaus wurden fajt alle Stenigefangenen von 
den einſtürzenden Mauern erschlagen. 
Die Zahl der Toten ift auf über 1100 geftiegen, die Zahl 
der Verletzten beträgt ſchätzungsweiſe 2000. Der Sach⸗ 
ſchaden dürfte 40 Millionen Dollar überſteigen. 

London, 1. April. Durch das Erdbeben in Nica- 
tagua wurden in Managua awh die engliſche und ameriku⸗ 
nije Botſchaft zerſtört. Während die Stahltonſtruktion 
der neuen Kathedrale dem Erdbeben ſtandhielt, fiel eine 
ganze Reihe anderer Kirchen, in denen die Bewohner Schug 
geſucht hatten, in fih zuſammen. Alle Versuche, die aus⸗ 
gebrochenen Feuersbrünſte zu löſchen, ſtheiterten, weil die 
Hauptrohre der Waſſerleitung gebrochen waren. 


Durch das Feuer wurde mindeſtens ebenſoviel Schaden 
angerichtet wie durch das eigentliche Erdbeben. 
2000 amerilaniſche Marineſoldaten, die außerhalb der 
Stadt stationiert waren, haben mit den Aufräumungs⸗ 
arbeiten begonnen. Die Stadt lag während der Nacht voll: 
kommen im Finſtern, da der eleltriſche Strom unterbro⸗lon 
ijt. Die Eiſenbahnverbindungen nach Managua find eben⸗ 
falls unterbrochen, fo daß Flugzeuge die Verbindung mit 
der zerſtörten Stadt aufrecht erhalten müf 


Managua (direktes Telegramm verſpätet e 
troffen), 1. April. Die Stadt iſt durch die ſchweren 
ſtöße, denen eine Feuersbrunſt folgte, völlig vernichtet wor 
den. Die Zahl der Toten ſteht noch nicht fejt, wird aber 
vermutlich 1000 überſteigen. Die deutſch Kolonie hat ke ne 
Todesopfer zu beklagen, allerdings wurden einige Deutf 
beriundet. Das deutſche Konſulatsgebäude ift zertrümme 
worden. Die e Geſandtſchaft wurde durch 
Feuer vernichtet. Amerikaniſche Truppen verſehen zurzeit 
in der Stadt den Wachkdienſt. 
flüchtet. 

London, 1. März, Nach neuen Meldungen aus 
Managua. erfglgten am Mittwoch morgen neue Erdſt 
durch die die wenigen noch unbeſchädigten Häuſer dem Erd 
boden gleich gemacht wurden. In den Berichten britiſcher 
Handelshäuſer wird die Zahl der Toten auf 1150 und die 
der Verwundeten auf 3000 geſchätzt. Die Zufuhr von Mez 
dikamenten und Nahrungsmilteln durch Flugzeuge iſt un⸗ 
genügend. Der Schaden wird wahrſcheinlich in der Haupt- 


Die Bevölkerung iſt ge⸗ 


ſeſtgeſtellt. — Hungers⸗ und Waſſersnot. 


ſache von engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften getragen 
werden müſſen. Wie weiter gemeldet wird, find 


bei dem Einſturz des Geſängniſſes 150 Gefangene, bie 
in ihren Zellen eingeſchloſſen waren, unter den Trüm⸗ 
mern begraben worden. 


Der Präſident von Nicaragua mußte die Nacht in einem 
Zelt verbringen. Die Trümmer der engliſch⸗füdamerfkanz⸗ 
jhen Bank, in deren Stahlkammer über 4 Millionen Zloty 
Gelder lagen, mußten aus Sicherheitsgründen geſprengt 
werden. Die Erklärung des Standrechts hat bis jetzt Plün⸗ 
derungen verhindert. Üner den Trümmern foll eine ganze 
Reihe von Angehörigen der amerikaniſchen Kolonie liegen. 
Das Erdbeben hat die Stellung der Gegner des Ban⸗ 
planes eines Nicaragua⸗Kanals in Waſhington verſtärkl. 
Die amerilaniſchen Offiziere, die zurzeit in Nicaragua mit 
Vermeſſungsarbeiten für die Linienführung des Kanals he- 
ſchäftigk find, haben in einem Telegramm an die Waſhing⸗ 
toner Regierung darauf hingewieſen, daß fih das Erdbeben 
lediglich auf Managua beſchränkte und daß der Herd des 
Bebens etwa 170 Alm. von der beabſichtigten Kanallinje f 

entfernt liege. Der Kanal ſoll von der atlantiſchen Küſte 
zum. San Ju b, dann durch den Nicaragua⸗See zur 
i 


Pazifiſchen Küſte führen. 

Neuyork, 1. März. Wie aus Managua gemeidet 
wird, macht die Bekämpfung der Feuersbrunſt jept beſſere 
Fortſchritte, da der Wind umgeſprungen ift. Unter den 
Trümmern follet noch zahlreiche Todesopfer, zumeft 
Frauen und Kinder, liegen. Die Aerzte des einzigen un⸗ 
verſehrt gebliebenen Krankenhauſes erwarten ſehnſüchtig dus 
Eintreffen von Hilfe. Mehrere Maxrineflugzeuge mit Merga 
ten, Schweſtern und Medikamenten find unterwegs, 


Aus Welt und Leben. 


Erdbeben im Snargebiet, 


„Trier, 1. April. Am Mittwoch vormittag wurde 
in Trier und Umgebung ein leichter Erdſtoß verſpürk. Auch 
aus dem Saargebiet jowie aus Saarburg, Greimerath und 
Berf laufen Nachrichten ein, wonach dort um die gleiche Zeit 
zwei Erdſtöße verſpürt worden jind. Dabei war ein unler⸗ 
irdiſches Rollen zu vernehmen. Irgend welche Schäden f 
jind nicht zu verzeichnen. 


Die Erdlawine wandert weiter, 


Moutlers (Savoyen), 1. April. Infolge der fin- 
digen Exrdbeivegung, die bereits in der erſten Märzhlſte 
mehrere Dörfer verſchüttet Hatte, ijt jetzt wieder eine Ori 
ſchaft, und zwar das 77 Einwohner zählende Dörſchen Mi 
golar, in' größte Gefahr geraten. Etwa 100 000 Kubikmeter 
Erdmaſſen bewegen ſich in Richtung auf das Dorf und 
drohen, es in abſehbarer Zeit zu verſchütten. 


W. 


Im Flugzeug geboren. i 


London, 31. März. In Kanada konnte die erite f 
Geburt in einem Flugzeug verzeichnet werden. Von einer 
einſamen Station an der Hudſon⸗Bai wurde durch Fuata 
ſpruch ein Krankentransportflugzeug angefordert, das ine f 


nerhalb kurzer Zeit zur Stelle war und fih bereits nah 

drei Stunden auf dem Rückflug zum Krankenhaus befand, 

Nach einer glatten Landung am Beſtimmungsort war der 
Flugzeugführer jedoch nicht w darüber erſtaunt, dal . 
auf dem Fluge ein zwei ſſagier das Licht der Well 
erblickt hakte. Mutter und Kind befinden ſich wohl. Y 


Schwere Studenten⸗Unruhen in Madrid. i 


Der Ghaupla! 
mediziniſchen Gabal verbarrikadierten Studenten, 
ſchaft, die regelrechte Straßenkämpfe zwiſchen Studenten u 
das Dach des Gebäudes der mediziniſchen Fakultät beeg 

Schutzmannſchaft. Drei Studenten 


der Zuſammenſtöße in der ſpaniſchen Heuptſtadt; links unten: Poliziſten ſchießen auf die in der 
In Madrid kam es zu ernſten Ausſchreitungen der Studenten ⸗ 


ind Poliziſten zur Folge hatten. Die Studenten hatten 
und ſchleuderten von dort aus einen Steinhagel auf die 
und ein Poliziſt wurden getötet. 


1 
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Wer verliert den Anſpruch auf Invalidenrente? 


Tages neuigkeiten. 


Neue Höchſt⸗ und Richtpreiſe 
für Lebens mittel. 


Zur Verhinderung von übermäßigen Preisforberungen 
für Lebensmittel vor den Oſterfeierkagen macht die Stadt⸗ 
ſtaroſtei die Bevölkerung auf die beſtehenden Höchſt⸗ und 

ichtpreiſe für Lebensmittel aufmerkſam. Nach dieſen dür- 
fen verlangt werden: für Milch 30 Groſchen für das Liter, 
für Tafelbutter 5,30 für 1 Kilogramm, gewöhnliche Butter 
5 Zloty, friſche Eier 13 Groſchen für das Stück, Weize 
mehl Luxusſorte 52 Groſchen, Weizenmehl 65proz. 48 Gro⸗ 
jhen, feiner Zucker 1,00 Zloty, Würfelzucker 1,85 Zloty, 
inländiſche Pflaumen 1,50 Zloty, kaliforniſche Pflaumen 
3 Zloty, getrocknete Pilze 15 Zloty, Pflanzenfette 3,75 Zl., 
Marmelade 2,40 Zloty, Pflaumenmuß 3 Zloty, Haſelnüſſe 
5 Zloty, gewöhnliche Roſinen, Sultansrofinen 8 Zloty und 
Feigen 4 Zloth das Kilo. 

Die Preiſe für Fleiſch für 1 Kilo im Kleinverkauf find 
folgende: Schweinefleiſch 1,60 Zl., Karbonade und Baleron 
2,60 Zl., Speck 2,20 Zl., Schmeer 2,30 Zl., Preßwurſt 2,30 
Zloty, grobe und feine Knoblauchwurſt 2,40 Zl., Blutwurft, 
1,60 Zl., Grützwurſt 1 Zl., Krakauer Wurſt 3,20 Zl., roher 
Schinken geräuchert 2,80 Zl., gekochter Schinken 5,10 Zl., 
Schmalz 2,70 Zl., Rindfleiſch erſter Sorte 1,85 Zl., Lunge 
2,75 Zl., Kalbfleiſch 2 Zl., Hammelfleiſch erſter Sorte 
2,40 Zloty. he 

Für die Forderung höherer Preiſe werden die Schul⸗ 
digen zur adminiſtrativen Beſtrafung gezogen werden. Die 
Stkadtſtaroſtei macht die Verbraucher von Lebensmitteln 
darauf aufmerkſam, daß jeder Fall von Nichteinhaltung der 
Höchſt⸗ und Richtpreiſe dem nächſten Polizeipoſten oder der 
Strafabteilung der Stadtſtaroſtei zur Anzeige gebracht wer⸗ 
den ſollte, um hierdurch der Forderung von übermäßigen 
reiten zu ſteuern. Die Stadtſtaroſtei hat zur Kontrolle 
der Lebensmittelgeſchäfte vor den Feiertagen beſondere 
Kontrollbeamten nach der Stadt ausgeſandt. (a) 


Im Zusammenhang mit der für den 1. April nach der 
neuen Tabelle angekündigten Auszahlung der Invaliden⸗ 
renten hat das Finanzminiſterium eine Aufklärung dahin 
gejeben, daß bezüglich einer teilweiſen oder völligen Wif- 
Hebung der Invalidenrenten die bisherigen Normen gelten. 

So wird alſo einem kinderloſen Invaliden ein Fünftel 
der Rente bei einem Einkommen von 149,93 Zloty, as 


Ledger Boltsseitung 


Einkommen von 249,88, zwei Fünftel bei einem Monats⸗ 
einkommen von 291,53, drei Fünftel bei einem Monat» 
einkommen von 333,18, vier Fünftel bei einem Einkom⸗ 
men von 374,82 Zloty, während eine Aufhebung der gan- 
zen Rente bei einem Einkommen von 416,46 Zloty erfolgt. 
Wieder Autobusverkehr nach Ruda⸗Pabianicka. 

Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, hat das be⸗ 
kannte Autobus⸗Verkehrsunternehmen „Urſoruch“ ab heute 
wieder den Autobusverkehr zwiſchen Ruda⸗Pabianicka und 
Lodz und umgekehrt eingeführ. Die großen beguemen Wa⸗ 
gen der „Urſoruch“-Geſellſchaft verkehren alle 10 Minuten, 
u. m geht der erſte Autobus von Lodz nach Ruda⸗Padia⸗ 
nicka bereits um 4 Uhr 20 Min. früh ab, von Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka nach Lodz gar jhon um 3 Uhr 45 Min. früh. Die 
Autobuſſe verkehren bis ſpät zur Nacht, R daß es jedem 
ermöglicht wird, die Strecke zwiſchen Lodz und Ruda- 
Pabianicka ſchnell und zu jeder gewünſchten Zeit zurück⸗ 
zulegen. Bekanntlich hat die Regierung die ſogenannte 
Wegeſteuer für ſämtliche Kraftfahrzeuge eingeführt; die be⸗ 
reits mit dem 1. April verpflichtet. Dieſe Steuer ift aient 
lich hoch und beträgt zum Beispiel von einer Autobus⸗Fahr⸗ 
karte von Lodz nach Ruda 7 Groſchen. Trotz dieſer Steuer⸗ 
erhöhung hat das Verkehrsunternehmen „Urſoruch“ 
Preis für eine Fahrkarte nicht weſentlich erhöht, und dieſer 
iſt immer noch der niedrigſte im Verhältnis zu anderen 
Verkehrsmitteln. Hinzu kommt noch die wirklich bequeme 
Fahrt in den großen Urſus⸗Wagen. 


Das Rabbinat verbietet den Genuß von ruſſiſchen Fiſchen. 

Das Rabbinat hat den Juden den Genuß von uns 
die ſich bisher ſtets einer 
großen Nachfrage erfreuten, verboten. Das Verbot iſt zus 
Infolgedeſſen haben die Inte 


Rußland kommenden Fiſchen, 


rituellen Gründen erfolgt. 
porteure ruſſiſcher Fiſche große 


April! April: 


In den April geſchickt, zu werden, gehört eigen! 
nicht zu den angenehmen Seiten des Lebens. 


erluſte erlitten. 


&) 


Mißgeſchick einem anderen eine Freude in der ſo meni 


freudevollen Zeit bereitet zu haben. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus betrachtet, tut ein harmloſer Aprilſcherz niemand 
weh, bringt aber manchen Lichtblick in das graue Einerlei 


des Tages. 
Auch die „Lodzer Volkszeitung“ 
üblichen April⸗Nummer einen Aprilſcherz erlaubt, auf den 


Fünftel der Rente bei einem Einkommen von 174,92 Zloty, 
drei Fünftel der Rente bei einem Einkommen von 199,91 
Zloty, vier Fünftel der Rente bei einem Einkommen von 
249,88 Zloty gekürzt. a, ` 

Ein verheirateter 1 n Invalide verliert den 
Anſpruch auf ein Fünftel der Rente bei einem Mona“s⸗ 
einkommen von 181,88 Zloty, auf zwei Fünftel bei einem 
Einkommen von 221,53, auf drei Fünftel bei einem Ein⸗ 
kommen von 253,18, auf vier Fünftel bei einem Einkom⸗ 
men von 284,83, während eine Aufhebung der ganzen 
Rente bei einem Monatseinkommen von 316,46 Zloty 
eintritt. 

Einem verheirateten Invaliden mit 2 oder 3 Kindern 
wird ein Fünftel der Rente in Abzug gebracht bei einem 
Einkommen von 219,88, zwei Fünftel der Rente bei einem 
Einkommen von 256,53, drei Fünftel der Rente bei einem 
Einkommen von 293,18, vier Sintel der Rente bei einen 
Einkommen von 329,83, während die ganze Rente bei 
einem Einkommen von 366,46 Zloty aufgehoben wird. 

Ein verheirateter Invalide mit 4 oder mehr Kindern 


wohl mancher Leſer hereingefallen ſein wird. Die Meldung 


über die Entdeckun 


pon Kohle und Erdöl in der Meja 
Kosciuszki 46 dur 


den Wünſcheltutengeher von Graeve 


war es, die der Redaktionswitzbold den Leſern als Bären 


zum 1. April aufbinden wollte. Das Grundstück Aleſa Fəs- 


ciuszki 46 ift nämlich der nach dieſer Straße führende Teil 


des Grundſtücks Petrikauer 109, wo ſich die Redaktion un⸗ 
ſerer Zeitung befindet. Und mit Schadenfreude konnte 
unſer Redaktionswitzbold unbemerkt fo manchen In⸗den⸗ 
April⸗Geſchickten beobachten, der fih um 10 Uhr in der 
Aleja Kosciuszki 46 eingefunden hatte, um den Wünſchel⸗ 
rutengeher v. Graeve zu ſehen. Um aber der Wahrheit die 
Ehre zu geben, muß feſtgeſtellt werden, daß die Nachricht 
von der Kohle und dem Erdöl in der Al. Kosciuszki 46 tat» 
ſächlich der Wahrheit entſpricht. Denn in der ſüdweſtlichen 
Ecke des Grundſtücks befindet ſich der Schuppen eines jüol⸗ 
ſchen Kohlenhändlers, während ſich auf der gegenüberliegen⸗ 
den Seite ein Lager von Erdölen befindet. 

Wer alſo über unſeren Aprilſcherz böſe ſein will, den 


verliert den Anſpruch auf ein Fünftel der Rente bei einem 


Cousine Dia 
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Needed 


Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Ilusfrafionen von Prof. Richard Hegemann 


Copyrigbt by Martin Feschiwanger, Halle a. d. $, 
2a 

Simon Wilkens hielt feinen Kopf ein wenig ſchief und 
pe von unten auf lächelnd in Pias Geſicht. — Endlich 
ſagte er: 

„Das muß dir keine Sorgen machen, ich freu' mich 
ſtets, wenn ich jemand gefällig fein kann — felten genug 
komm' ich dazu. Und dein Luftrag ift ja fo erfreulich. 
Was meinſt du, was das für ein Spaß ſein wird, der 
Charlotte von Masberg — wenn wir ſie erſt erwiſcht 
haben — zu ſagen: Ihr alter Freund, dem Sie einmal 
vor dreißig Jahren in großer ſelbſtloſer Liebe geholſen 
haben, läßt Sie durch ſeine Tochter bitten, das kleine Erbe 
anzunehmen, das er Ihnen vermacht hat. Und dann legen 
wir ihr das große verſiegelte Kuvert mit den fünfzig⸗ 
tauſend Mark, das du mir da eben abgegeben haſt, in ihre 
alte zitternde Hand.“ 
len. hatte Tränen in den Augen und doch mußte ſie 

en. 

„Aber Onkel Simon, warum ſoll ihr dann die Hand 
nittern — fie kann ja noch gar nicht fo alt ſein — damals 
war ſie zweiundzwanzig, dann iſt ſie jetzt zweiundfünfzig.“ 

Des Alten Augen rundeten ſich. k 

„Da haft du recht, aber weißt du, wenn man arm ift 
end dann unverhofft eine ſo große Summe Geldes kriegt, 


dann zittert einem gewiß die Hand, mit der man de⸗ Ge- | 


bitten wir um Nachſicht; denn etwas Wahres war an dieſer 
Meldung doch! d 


ihent an ſuch nimmt, und nicht nur die Hand, auch das 
Herz zittert einem vor Freude.“ 
„Aber wenn ſie nun gar nicht arm iſt, Onkel Simon?“ 


Hu] 
Dafür iſt 
aber die Freude über einen gelungenen Aprilſcherz bei dem 
nicht betroffenen Teil immer groß. Der In⸗den⸗April⸗ 
Geſchickte kann fih aljo wenigstens damit tröften, durch ſein 


hat ſich neben der 


Donnerstag, den 2. April 1931 


Der alte Tritt vom verlorenen 
Geldbeutel. 


Wie ein Poſener Kaufmann von Dieben geprellt wurde. — 
Die Diebe konnten jedoch ſeſtgenommen werden. 
Geſtern nachmittag wurde der in Geſchäften nach Lodz 

gekommene Poſener Bürger Oskar Hauke auf ungewöhn iich 

raffinierte Art beſtohlen. Als er durch die Petrikauer 

Straße ging, näherte ſich ihm ein junger Mann und bat ihn 

um Feuer. Es war dies der jährige Alekſander Kwiat⸗ 

kowſki. Herr Hauke fragte darauf Kwiatkowſki, wie er am 
ſchnellſten nach dem Kaliſcher Bahnhof gelangen könne, 
worauf Kwiatkowſki erwiderte, er gehe denjelben Weg und 
könne ihm Geſellſchaft leiſten. Vor dem Hauſe Nr. 86 Ser 
merkte Kwiatkowſki eine auf dem Bürgerſteige liegende 

Brieftaſche, deren Inhalt er ſofort mit Herrn Hauke telen 

wollte. Es waren 30 Zloty darin. Als ſie noch mit der 

Teilung beſchäftigt waren, eilte plötzlich ein anderer auf fie 

zu und rief: „Gebt mir meine Brieftaſche ab“. Nachdem 

der angebliche Beſitzer die Brieftaſche erhalten hatte, zählte 
er den Inhalt nach und ſagte, es fehlen ihm noch 76 Dol⸗ 
lars. Kwiatkowſki öffnete dabei entrüſtet den Mantel und 
jagte: „Bitte, mich zu revidieren“. Der „Verlierer“ konne 

jedoch nichts finden und revidierte auch Herrn Haufe, n o- 

rauf er erklärte, gleichfalls nichts gefunden zu haben. Gleich 

darauf verſchwand er und unverzüglich darauf machte tich 
auch Kwiatkowſti aus dem Staube. Nichts Gutes ahnend, 
griff Herr Hauke in die Taſche und ſtellte zu fe 

Schrecken feft, daß ihm 135 Dollars und ein Stoß Wechſe; 

verſchwunden waren. Er ſchlug ſofort Alarm und nach 

kurzer Zeit konnten die beiden Gauner ermittelt und nach 

Nummerficher gebracht werden. Es kam dabei an den Tag, 

daß alles im voraus abgekartet worden war. Bei beiden 

Dieben, ſowohl bei Kwiatkowſki als auch bei feinem Kon 

plicen namens Hugo Walter, wurden die Herrn Hanke ge 

ſtohlenen Wechſel und das Geld gefunden. Beide find ur 

Gefängnis untergebracht worden. (p) 


Der König der Taſchendiebe hatte Pech. 

Als geſtern ein Straßenbahnzug der Linie Nr. 4 dem 
Reymont⸗Platz zufuhr, erſcholl an der Ecke der Monin 
und Petrikauer Straße plötzlich ein lauter Schrei. Girih 
darauf ſprang ein älterer elegant gekleideter Mann von der 
Straßenbahn herab und fuchte im Gedränge zu verſchwen⸗ 
den. Polizei nahm feine Verfolgung auf und verhaftete 


Juflucht geſucht hatte. Der Verhaftete erwies fih als der 
40 jährige Antoni Galecki, ein berüchtigte Taſchendieb und 
„Meiſter der Unterwelt“, der in Warſch n und Pruszlow 
zwei luxuriöſe Wohnungen beſitzt. Mie fih herausſteſſe, 
war Galecki nach Lodz gekommen, um in unſerer Stadt eine 
Taſchendiebesbande zu organiſieren. Bei dem oben ermäen⸗ 
ten Vorfall wollte er einen neben ihm ftehenden älte on 
Herrn „operieren“. Der Röng der Taſchendiebe halte t 
doch diesmal Pech, denn die Straßenbahn blieb lök 
ſtehen und die Gillette drang dem auserſehenen Opfer n 
Fleiſch. Es war dies der in der Pilſudfkiego wohn“ 
Kaufmann Jakob Benjamin Szmulowicz. Auf den Nu 
des Verletzten wollte Galecki die Flucht ergreifen. Doch 
geriet nicht nur er ſelbſt in die Hände der Polizei, fondsen 
auch drei ſeiner Zöglinge, die ihren gelehrigen Meiſter bes 
gleiteten. Es find dies der jährige Stefan Angelewicz, 
der 26jährige Jozef Parezewſti und der 30jährige Stefan 
Maliniak. (p) 


Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; J. Stedel, Limanow⸗ 
jtiego 37; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; St. Hamburg 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, A 
Piotrlowſti, Pomorſka 91. (p) s 


Simon war ganz rot geworden, ob vor Freude oder Ver⸗ 
legenbeit, war nicht feſtzuſtellen. 
„Pia — Pia, was wird man nun von uns denken?“ 


Simon fah fie betroffen an, endlich jagte er: „Aber Er ſah fie kopfſchüttelnd an, fein Geſicht war tiefrot, aber 


das wär' ja! — aber fie wird ſchon — fie wird ſchon, Pia. 
Sonſt wär's ja zu dumm, dann hätte ſie ja jetzt gar keine 
Freude — und Freude ſoll ſie doch haben.“ 

Nun konnte Pia nicht anders, als ihren Onkel Simon, 
der eigentlich gar nicht ihr Onkel war, zu umarmen und 


ihn mitten auf den Mund zu küſſen. In dieſem Augenblick 


iah hinein, der ſich aber ſchnell wieder zurückzog. Onkel 


in ſeinen Mundwinkeln ſaß ein kleines, verſtecktes Lächeln. 
Pia faßte feinen Arm. Sich feft an ihn drückend, ſagte fie 
aus warmem, dankbaren Herzen: „Ach Gott, iſt das gut, 
daß ich dich habe, Onkel Simon.“ 

Das „Du“ war ihr ſo entſchlüpft. Nun ſollte es aber 
auch dabei bleiben, der Onkel verlangte es ſo. Und jetzt 
wollte man einen ſchönen Spaziergang machen. Es war 
ein ſonniger, ſtiller Frühherbſttag, den mußte man ges 
nießen. 

„Ich will dir ein Stückchen Berlin zeigen — iſt dir's 
recht, Pia?“ 

Ob es ihr recht war! Einen Wagen brauchte man 
nicht, man ging zu Fuß. So ſah Pia viel mehr. Mit 
feinem alten Haufe ſollte angefangen werden. Er machte 
fie auf die alte Holzſchnitzerei der Wendeltreppe aufmerk- 
jam: „So was ſieht man nicht mehr oft, Piachen.“ 

Dann ſchritt er mit Pia über den Hof, auf dem ſich 
Warenballen aller Art häuften. y 95 

„So, Piachen, nun hier herunter“ — er ſtieß eine Türe 
vor ih auf, die fie zu dem Keller führte. — „Rur ein paar 
Stufen ſind's, Vorſicht — jo — jo!“ $ 

Er hatte ihr die Hand gereicht und führte fie durch einen 
ſchmalen Gang. Am Ende angelangt, ſtieß Pia einen Ruf 
der Ueberraſchung aus. „Wie herrlich!“ Simon Wilkens 
nickte ihr zu. — „Die Spree, Piachen — iſt der Anblick 
nicht ſchön?“ — Ja, das war er wohl. Wie die Sonne 
fH in dem Waſſer ſpiegelte, wie es glitzerte in allen 
Farben. Simon Wilkens nickte, während ſeine klugen, 


ging die Tür des Kontorraumes auf und ein Angeſtellter ſchwarzen Augen an dem Bilde hingen. 


Tortietzung fola 


ihn im Warteraum des Lichtſpieltheaters „Caſino“, wo er 


Am 


| 
W 
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Gchiedskommiſſionen für die 
Kranienkaſſen. x 


In den nächſten Tagen werden in ſämtlichen Kranten- 
taſſen der Republik Polen ſogenannte Schiedskommiſſionen 
ernannt werden, die als Berufungsinſtanz in Beſchwecde⸗ 
angelegenheiten der Verſicherten gegen die Verwaltung 
(Kommiſſar) der Kaſſe gelten ſollen. Bisher hatten ſolche 
Beſchwerdeklagen die Bezirksämter der Verſicherungsanſtalt 
erledigt. Da die Klagen aber in letzter Zeit in ſo großer 
Menge angewachſen find, müſſen nun ſpezielle Kommiſſionen 
zu ihrer Erledigung ernannt werden. Fürwahr ein bered⸗ 
un Seiden für die Kommiſſarwirtſchaft in den Kranten- 
aſſen! 

Zugleich mit der Bekanntgabe über die Einführung der 
Schiebstommſſionen werden auch die Mitglieder derſelben 
ernannt werden. 


Die Aemter zu Oſtern. 

Die Büros des Magiſtrats werden am Karfreitag 
nur bis 1 Uhr, die Stadtkaſſe bis 12 Uhr mittags tätig fein. 
Am Oſterſonnabend werden die Magiſtratsbüros nur bis 
12 Uhr, die Stadtkaſſe nur bis 11 Uhr geöffnet ſein (e) 

Die Krankenkaſſe wird am Freitag bis 3 Uhr 
tätig ſein. Am Sonnabend wird nur bis 12 Uhr gearbeitet. 
Während der Feiertage wird nur die Rettungsbereitſchaft 
tätig ſein. (f) 

Das Telegraphenamt wird während der Oſter⸗ 
Icitope in normaler Weiſe ununterbrochen tätig fein 

benſo wird der Betrieb im Fernſprechamt für den zwi⸗ 
ſchenſtädtiſchen Verkehr keinerlei Einſchränkung erleiden. 

Das Po ftam t wird am Sonnabend bis 5 Uhr nade 
mittags geöffnet ſein. An beiden Feſttagen aber werden 
die Schalter geſchloſſen bleiben. Rur Eilbrieſe und Seiz 
lungen werden durch beſondere dienſthabende Beamte aug- 
gefolgt werden. (b) 


Theater, Lichtſpielhäuſer und Kaba⸗ 
retts bleiben geſchloſſen. 

Die Konditoreien und Gaſthäuſer werden 
zum Teil nur am erſten Feſttag geſchloſſen ſein, zum Teil 
aber auch an beiden Tagen, und zwar dort, wo dies zwiſchen 
Beſitzern und Angeſtellten ſo vereinbart worden iſt. (b) 
Militärdokumente diirfen nicht eingefordert werden. 

Das Kriegsminiſterium hat ſich an alle Miniſterien 
gewandt mit der Bitte um Herausgabe einer Verordnung. 
die den Beamten des ſtaatlichen Zivildienſtes verbietet, 
militäriſche Perſonaldokumente von ſolchen Perſonen ein⸗ 
zufordern, die zur Reſerve oder zum Landſturm gehören. 
Die Zivilbehörden können lediglich das Vorzeigen ſolcher 
Ausweiſe fordern und daraus die entſprechenden Daten 


entnehmen, dürfen fie den Inhabern jedoch nicht abnehmen. 
Ein roher Aprilſcherz. 


In der Wohnung der Marie Dubaez in der Lißner⸗ 


ſtraße 7 erschienen geſtern Arbeiter einer Beerdigungs⸗ g 


anſtalt und lieferten dort einen Sarg ab. Als die feit Län 
gerer Zeit kränkliche Frau Dubacz die Arbeiter in der Anz 
nahme, daß es fih um eine Verwechſlung der Adreſſe Han- 
delt, fragte, an wen der Sarg abgeliefert werden Jol und 
die Antwort erhielt, daß dieſer für Marie Dubacz beſtellt 
worden iſt, erlitt die ſchwächliche Frau vor Aufregung einen 
Ohnmachtsanfall. Die Arbeiter alarmierten einen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft, der der Ohnmächtigen Hilfe er⸗ 
teilte. Die von dem Vorfall benachrichtete Polizei hat zur 
Ermittelung der Veranſtalter des abgeſchmackten Apil⸗ 
ſcherzes, nur um einen ſolchen handelte es ſich, eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. (a) 
Ein Lodzer Vandit von Deutſchland an Volen ausgeliefert, 
Nach längeren Verhandlungen hat die deutſche Behörde 
geſtern den Kllinſkiſtraße 46 wohnhaften berid gten Lod⸗ 
zer Banditen David Opatowſki an Polen ausgeliefert. 
Nachdem Opatowfki in Lodz verſchiedene Raubüberfälle ver⸗ 
übt hatte, begab er ſich ſeinerzeit in Begleitung der beiden 
Lodzer Banditen Mendel Kußermann (Wolborſka 12) und 
Abram Jedwab (Drewnowſka 16) zu Gaſtſpielen nach Len: 
berg, wo er eine Bande gründete, der ſich noch die beiden 
Lemberger M Grüner und Joſek Fiſch anſchloſſen. In 
Lemberg führte die Bande mehrere Raubüberfälle aus und 
tötete bei einem Raubüberfall die 60 jährige Mala Lipifer. 
Die letzte Tat der Bande war der Ueberfall auf den Kaſſie⸗ 
rer der Wechſelſtube Alexander Ofner, dem eine Reiſetaſche 
mit 10 000 Zloty geraubt wurde. Die von den Paſſanten 
und der Polizei verfolgten Banditen ſchoſſen auf ihre Bır- 
folger und verſchwanden in einem fie erwartenden Auro. 
Während der Unter] g wurden Kupermann und Fiſch 
verhaftet, die fih im Gefängnis erhängten. Jedwab konnte 
auch bald darauf hinter Schloß und Riegel gebracht werden, 
während der Anführer der Bande, Opakowſki, ins Ausland 
flüchtete. Die Lemberger Polizei ſetzte fih darauf durch 
Vermittlung der Konſulate mit der deutſchen Polizei in 
Verbindung und nunmehr wurde Opatowſki an Polen aas- 
geliefert. Der Banditenführer wird fih zunächſt vor den 
Lemberger G t zu verantworten haben, worauf er nach 
Lodz gebracht und auch vom Lodzer Bezirksgericht eine 
Strafe erhalten wird. (p) 
Vetrügeriſcher 
Die bei ihrer 9 in der Obywatelſkaſtraße 145 
wohnhafte Marjanna Sieczkowſka lernte im Juli vergan- 
genen Jahres im Poniatowſki⸗Park einen jungen Mann 
nen, der ſich als Tadeusz Rymkiewicz, wohnhaft in der 
olaſtraßße 30, ausgab. Die jungen Leute fanden Gefal⸗ 
len aneinander und Rymkiewiez hielt um die Hand der 
Sieczkowfka an. Die Hochzeit wurde für Mitte April feft- 
Rymkiewiez zog vor einigen Tagen zu ei⸗ 
hwiegermutker. Das junge Mädchen 
nen zu ihrem Bräutigam und vertraute 


führung der Marjanna Gabryſiak nach dem Be; 
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dieſem zum Ankauf der Trauringe und verſchiedener Ein⸗ 
richtungsgegenſtände 700 Zloty an. Während der Abweſen⸗ 
heit ſeine Braut eignete fiğ Rymkiewicz noch weitere 50 
Zloty Geld an und ift ſeitdem ſpurlos verſchwunden. (a) 


Diebſtähle. 7 Y ` 

Dem Ozorkower Einwohner Michal Czerwinſki wurde 
geſtern auf dem Bahnhof der Fernbahn an dem Baluter 
Platz deſſen Brieftaſche mit 300 Zloty Inhalt aus der 
Taſche geſtohlen.— In der Straßenbahn der Linie 9 wurde 
dem Inkaſſenten Ludomir Milezarek eine Aktentaſche ge⸗ 
ſtohlen, in der fih 470 Zloty Geld jowie Wechſel über 2000 
Zloty befanden. — Aus der Wohnung des Jan Chyeli in 
der Kſienzy⸗Mlyn⸗Straße 5 ſtahlen während der Abweſen. 
heit des Wohnungsinhabers Diebe verſchiedene Kleid 
ſtücke im Werte von 3200 Zloty und 950 Zloty bares Get 
— In die Wohnung der Perla Ehrlich in der Viljudjttegs 2 
drangen vermittels Nachſchlüſſels Dieb ein und entwende ren 
berſchiedene Kleidungsstücke jowie Wertſachen im Werte von 
1000 Zloty, (a) A 


Schlägerei, F h 

Im Haufe Zurawjiaſtraße 5 entſtand zwiſchen einigen 
Einwohnern eine Schlägerei, rend welcher der in d. 
jelben Haufe wohnhafke 23jährige Staniſlaw Mn 
durch drei Meſſerſtiche in den Rücken und deſſen Bruder 
Leonhard durch zwei Meſſerſtiche in die Seite verletzt wur⸗ 
den. Die Polizei bereitete der blutigen Schlägerei ein 
Ende und alarmierte die Rettungsbereitſchaft, deren Arzt 
den Verwundeten Hilfe erteilte. (a) 


Schlägerei zwiſchen Hausbeſitzern und Mietern. 

In der Zorawiaſtraße 5 entſtand zwiſchen dem Ha 
beſitzer und den Mietern Staniflaw und Leonard Ka 
cpat eine Schlägerei, während der die Brüder erhebliche 
Verletzungen davontrugen. Die Rettungsbereitſchaft er- 
wies ihnen Hilfe und ließ ſie an Ort und Stelle zurück. Die 
Polizei verfaßte ein Protokoll. (f) 


Kohlengasvergiſtung. 
In der Wohnung der Arbeiterfamilie Gabryſiak in der 
Wierzbowa 8 wurde vorgeſtern abend der Ofen infolge der 
herrſchenden Kälte tüchtig eingeheizt und hierauf ein Schl 
ber vorzeitig geſchloſſen. ganze Familie, beſtehend 
dem 42 jährigen Franeiszek Gabyſiak und ſeiner 39jähriger 
Frau Marjanna ſowie dem diährigen Sohn 
ſich darauf ſchlafen. In der Wohnung entw 
lengas und die Gabryſtaks erlitten eine Gasvergiftung. Am 
nächſten Morgen wurden Nachbarn darauf aufmerkſam, aß 
niemand aus der Wohnung der Gabryſtak geſehen wor! 
iſt und veranlaßten die Oeffnung der beri aiin W 
nungstür. Der herbeigerufene Arzt der Rettung, 
ſchaft erteilte den Vergifteten Hilfe und ordnete 


hauſe an. Alle übrigen konnten zuhaufe z 
werden. (a) ea 


gen unter der Eiſenbahnbrücke in der Kilir 
ſchlug hierbei mit dem Kopfe ſo heftig gegen 
er erhebliche Verletzungen der Schädeldecke erl. 
Verunglückten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſe 
erſte Hilfe und ordnete deſſen Ueberführung nach dem Be- 
zirkskrankenhauſe an. (a) 


go durch und 
e Brücke, daß 
Dem 


Waſchen von Wäſch 
großen Topf mit kochenden 
tige Verbrühungen an den en und Händen zuzog. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Verunglück⸗on 
Hilfe und ließ dieſe nach ihrer Wohnung überführen. (a) 


die Vorträge von Pan Fechter. 


Geſtern veröffentlichten wir eine kurze Notiz, laut 
cher der deutſche Schriftſteller Dr. Paul Fechter, einer E 
ladung des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvere 
folgend, in Lodz drei Vorträge über die moderne deut 
Literatur halten wird. Die Vorträge werden Mittw 
den 8., Donnerstag, den 9., und Freitag, den 10. M 
im großen Saale des Lodzer Männergeſangvereins, 
lauer Straße 243, ſtattſinden. Damit jedermann dieſe | 
tene Gelegenheit ausnügen könne, jollen die Vorträge in 
den ſpäten Nachmittagsſtunden — um 6 Uhr — ſtattfinden. 
Es wird dies ein würdiger Abschluß des Winters fein, dor 
gerade in dieſer Beziehung viel zu wünſchen übrig gelaſſen 
hat. Während z. B. auf dem Gebiete der Muſtk eine Mr- 
zahl guter Veranſtaltungen ſtattfanden, hatten wir keine 
Gelegenheit, auch nur einen Vertreter der literariſch ſchaſ⸗ 
fenden Welt zu hören. Doch Ende gut, alles gut. Der 
letzige Zeitpunkt iſt auch deshalb gut gewählt, weil gleich⸗ 
zeitig noch zwei andere Veranſtaltüngen hier ſtattfinden — 
die Pädagogische Woche der deutſchen Lehrerſchaft und die 
Tagung unſerer Hochſchüler. Die Teilnehmer dieſer Ver⸗ 


hierbei ei 
er um, wodurch ſie ſich 


9 


el⸗ 


den Bruch der linken Hand. 


anſtaltungen, die von nah und fern nach Lodz kommen 
werden ſomit auch die Möglichkeit haben, den hervorragen⸗ 
den Dichter zu hören und durch ſeine Ausführungen ahr 
Wiſſen zu bereichern. i 
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Muftinitenmenten-Gelchält 
GOTTLIEB TESCHNER 


| Deteilauer 34 
| Anläßli; des 25-fährigen Beftehens: meines Seſchäfte, 


erinnere ich das gefh. Pablifum an mein reichhaleſges 
Lager von Streiche u. Blasinſtrumenten, yrechmaſchinen 
und Platten, Noten u. Sailen in altbew. Güte u. Reellität. 


Strüf iche Leichlſertigteit einer Mutter. 


Ein Ajühriger Knabe auf den Feldern bewußtlos nyi- 
geſunden. 


Vorgeſtern früh ſanden zur Arbeit gehende Fabrik⸗ 
arbeiter auf den Feldern in der Nähe der Tuszynſtaſtraß⸗ 
einen Ajährigen Knaben, der vor Kälte ganz erſtarrt war 
und das Vewußtjein verloren hatte. Ein herbeigerufecer 
Arzt der i brachte den Knaben wieder 
zum Bewußtſein und man begann dieſen nach feinem Mia 
men und ſeinen Eltern zu befragen. 
heraus, daß es fich um den jäh 


gen Zdziflaw Grzes, Sohn 
wohnhaften Arbeiterin, 


öpfung zuſammengebrochen iſt. Die 
Polizei, die ſich des Kindes angenommen hat, nahm gegen 
die zerſtreute Mutter ein Protokoll auf. (a) 


Unfall einer Greiſin. 

Die Zawadzkaſtraße 7 wohnhafte Eufroſine Heine, 
68 Jahre alt, brach geſtern anſcheinend von der häuslichen 
Arbeit übermüdet zuſammen und ſtürzte jo unglücklich, daß 
fie ſich einen Beinbruch zuzog. e Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies ihr Hilfe und ließ fie zu Hauſe zurück. (f) 


Ueberſahren. X 
An der Ecke der Kilinſki⸗ und Pulnovenaſtraße wurde 
tern der Pulnoenaſtraße 23 wohnhafte 14jährige Seal 
Sieradzki von einer Autolaxe überfahren und erlitt hierbei 
In der Drewnowfkaſtraße 
raße 11 wohnhafte 47jährrge 


geriet geſtern der Podrzeeznt 


Feel Putermann unter die Räder eines vorüberfahrende 


Autos und allgemeine Körperverletzungen. (a) 


erſuch durch Leuchtgas. 
Während der Abweſenhei 
ſich geſtern im Haufe in der Pe 
enſtmädchen Szolaſtyka Dudek in ihrem Zimmer ein 
öffnete die Hähne der Gaslampen ſowie der Gastüche, 
worauf ſie ſich ins Bett legte. Durch aus der Wohnung 
dringenden Gasgeruch wurden Nachbarn aufmerkſam und 
veranlaßten die Oeffnung der Wohnun⸗ te Dudek 
lag bereits ohne Bewußtſein im Bett. Der herbeigeru 
Arzt der Reltungsbereitſchaft erteilte der Vergifteten Hilje 
und ordnete deren Ueberführung nach dem Bezirkskranken⸗ 
hauſe an. Als Urſache des Verzweiflungsſchrittes konnt, 
Liebeskummer ſeſtgeſtellt werden. (a) 


Dienſtherrſchaft ii 
ner 81 das 25 


Vom Arbeitsgericht. 

Die Krankenkaſſe vom Arbeitsgericht verurteilt. 

Geſtern verhandelte das hieſige Arbeitsgericht auf An⸗ 
trag des Jan Urzendowiez eine Zivilklage wegen 276 Zloty 
gegen die Lodzer Krankenkaſſe für nicht ausgezahlte Grati⸗ 
fikation. Nach ung der Angelegenheit des Urzendo⸗ 
wiez erkannte da gericht die Forderung als berech⸗ 
tigt an und verurt Krankenkaſſe zur Zahlung von 
276 Zloty mit Geri n und Zinſen vom Tage der 
Einreichung der Klag 


Parteiveranſtaltungen. 


Ortsgruppe Zentrum. Donnerstag, den 2. April, um 
5.30 Uhr nachmittags, veranſtaltet der Jugendbund der 
Ortsgruppe Zentrum für Kinder einen „Max und 
Moritz⸗Abend. Kinder im Alter von 5—14 Jahren 
werden dazu herzlich eingeladen. Eintritt frei. 
C A AA 


Deutscher Aultur- und Pildungg⸗ Berein „Fortschritt“ 
Schachſektion. 


Allen Teilnehmern des Preisturniers der B⸗Klaſſe 
wird zur Kenntnis gebracht, daß der nächſte und letzte Spiels 
tag im Turnier am 2. Oſtertag vormittag 10 Uhr ftattfinse 
Sämtliche bis dahin nicht beendete Partien werden 
Valcover gewertet. Es liegt im Intereſſe ſämtlicher Teil 
nehmer, pünktlich zu erſcheinen. 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Am 1. Ofterfeiertag veran⸗ 
ſtalten wir im Lokale des „Cäcilie“⸗Vereins, Wulezanſka 129, 
einen Ehrenabend für unſeren Dirigenten Gen. Stefan Effen⸗ 
berg. Zur Unterhaltung der G ift ein reichhaltiges Proz 
gramm vorbereitet worden. Mitglieder unſeres Geſangchores 
nebſt Angehörige ſind höfl. eingeladen. 


rbei ſtellte es ſich 


| 


Ar. 91 (Beiblatt) 


Aus dem Reiche. 


Verſchärfung des Streits 
in der Schlöſſerſchen Fabrit in Ozorlow. 


„Bereits ſeit drei Wochen dauert in den Fabriken der 
Firma Schlöſſer in Ozorkow ein Streik der Arbeiter. An⸗ 
fangs waren nur die Weber wegen Einführung einer Reor⸗ 
ganiſation des Arbeitsſyſtems in der Fabrik, wobei ein 
Weber auf einigen Webſtühlen zugleich arbeiten folte, in 
den Ausſtand getreten. Da die Fabrikadminiſtration jedoch 
von der Arbeitsreorganiſation nicht abſehen wollte, traten 
auch die übrigen Arbeiter in den Streik ein. Alle bisher 
unternommenen Vermittlungsverſuche feiten der Arbei 
inſpektion find erfolglos geblieben und der Streik zieht ſich 
in die Länge. Die Arbeiter haben daher eine Abordnung 
gewählt, die fih nach dem Arbeitsminiſterium in Warſchau 

egeben wird, um das Miniſterium um Beilegung des Aus⸗ 
ſtandes zu erſuchen. (a) 


Anſchläge auf die Arbeiterlöhne 
in der Tomaſchower Induſtrie. 


Geſtern traf in unſerer Stadt eine Delegation von 
Ortsgruppenvertretern der Textilarbeiter aus Tomaſchow 
ein und machte den hieſigen Zentralarbeiterverbänden ven 
der Kündigung des Lohnabkommens durch die Tomaſchower 
Webereibeſitzer Mitteilung. Die Tomaſchower Induſtriel⸗ 
len haben beſchloſſen, die bisherigen Löhne in den Webe- 
reien um 10 bis 30 Prozent zu reduzieren. Sie begründen 
dieſen Schritt mit der Notwendigkeit einer neuen Katır 
lation der Produktionskoſten. Zugleich wandten ſich zwei 

rößere Tomaſchower Fabriken, die bereits feit längerer 
Heil vollkommen ſtill liegen, an die Arbeiterverbände r 
der Mitteilung, daß fie den Betrieb wieder aufnehmen wol⸗ 
len, falls fich die Verbände mit einer Lohnherabſezung cins 
verſtanden erklären. Die Verbände haben alle dieje Bedir 
gungen abgelehnt. Außerdem haben die Arbeiterverbände 
ihren Beſchluß dem Bezirksarbeitsinſpektor zur Kenntnis 
gebracht. Wahrſcheinlich wird der Bezirksarbeitsinſpelror 
pleid nach Oſtern eine Zuſammenkunft zwiſchen Induſtriel⸗ 


len und Arbeitervertretern herbeiführen. (b) 


Necht fo! 
Eine gewaltſam erzwungene Beerdigung in Pabianice. 


Vor einigen Tagen verſtarb in Pabianice der in jüdi⸗ 
E Kreijen bekannte Kaufmann Majled Henochowicz, der 
Vorſitzender des Vereins „Mizrachil“ war. Als ſich die 
e des Verſtorbenen an die Gemeindeverwaltung um 
Anweiſung eines Platzes auf dem Friebhofe zur Beerdigung 
des Toten wandte, verlangte der Kommiſſar, der in Vertre⸗ 
tung der aufgelöſten Gemeindeverwaltung die Geſchüfte 
führt, für den Friedhofsplatz 3000 Dollar. Für die Ange⸗ 
legenheit intereffierte fih die Verwaltung des Vereins 
„Hizrachil und verſuchte den Kommiſſar zu einer mäßi⸗ 

eren Forderung für den Friedhofsplatz zu veranlaſſen, 
hoch ohne jeden Erfolg. Die Anhänger des Verſtorbenen 
überführten daraufhin die Leiche mit Gewalt nach dem 
Friedhof, ſuchten dort einen ihnen zuſagenden Plaß aus 
und beerdigten den Henochowiez gegen den Willen der 
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Gemeindeverwaltung unter Anwendung von Gewalt. Der 
Vorfall hat in der jüdiſchen Gemeinde berechtigtes Aufſehen 
erregt. (a) 


Zwei Dörfer überſchwemmt. 


Vorgeſtern abend iſt der Bug in der Nähe von Pro⸗ 
ſtyn in der Lubliner Wojewodſchaft aus den aiem getreien 
und hat die beiden Dörfer Proſtyn und Kielezew unter 
Waſſer geſetzt. Der größte Teil der Einwohner mußte die 
Häuser berlaſſen. Es beſteht weitere Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr für die Nachbardörfer. 


Menſchenſchmuggel. 


An der polniſch⸗litauiſchen Grenze in der Nähe von 
Wizajn (Wilnagebiet) wurden die Schmuggler Krachet und 
Karzweig in dem Augenblick verhaftet, als ſie einige Per⸗ 
ſonen über die Grenze nach Litauen ſchmuggeln wollten. 
Und zwar handelte es ſich um die Rekruten Cholem aus 
Bialyſtol und Kamberg aus Warſchau, die fih auf diefe 
Weiſe dem Militärdienſt entziehen wollten. Sie hatten 
den Schmugglern je 40 Dollar dafür bezahlt, daß fie fi 
„glücklich“ über die grüne Grenze führen würden. Auch die 
beiden Rekruten würden verhaftet. Während der Unter⸗ 
ſuchung haben die verhafteten Schmuggler geſtanden, daß 
fie ſich mit dem Abſchub von militärpflichtigen jungen Mön⸗ 
nern nach Litauen und Oſtpreußen befaßten. Auf ti 
Weiſe hatten ſie bereits 25 dienſtpflichtige Drückeberger 
über die Grenze gebracht. 


N 


Zgierz. Am 2. Oſterfeiertag veranſtaltet die hi 
Ortsgruppe des D. K.u. B. V. „Fortſchritt“ im Saale t 
Kirchengeſangvereins „Concordia“, Srednia 35, 
Unterhaltun i sabend mit reichhaltigemProgr. 
zu welchem alle Mitglieder, Freunde und Gönner höflichf 
eingeladen werden. Beginn 4 Uhr nachmittags. 

Lenczyca. Schminke als Urſache eines 
Selbſtmordverſuchs. In Dombie, Kreis Lenezyea 
ſtürzte ſich die 18jährige Tochter eines orthodoxen K 
mannes Rebelka Waſſerzieher deswegen aus dem 
des zweiten Stockwerks auf das Straßenpflaſter, weil ihr 
die Mutter das Schminken verboten und als ſie dieſe ge⸗ 
ſtern geſchminkt antraf, ins Geſicht geſchlagen hatte. Das 
Mädchen erlitt bei dem Sturz den Bruch beider Beine und 
lebensgefährliche Verlezungen am Kopfe. Sie mußte in 
hoffnungsloſem Zuſtande nach dem örtlichen Krankenhaus 
gebracht werden. (a) 


Turek. Ein Autobus im Straßengraben. 
Vorgeſtern ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Chodecz 
und Turek eine Autokataſtrophe in der Nähe des Dorfes 
Drziezbin, die nur dank eines Zufalles ohne Menſchen⸗ 
opfer abgelaufen ijt. In der Richtung nach Ehodecz fuhr 
der von dem Chauffeur Teofil Szymezak geführte Autobus 
mit den drei Reiſenden cet Kleimann, Jozef Kobryn und 
Laja Krumholz aus 1 Plötzlich verſagte das Stener 
des in vollem Gange befindlichen Autobuſſes und der Wagen 
fuhr mit großer Schnelligkeit in den Straßengraben, wo er 
umſtürzte und mit den Rädern nach oben liegen blieb. 
Durch die Glasſplitter der Fenſterſcheiben des Autobuſſez 
wurden die Reisenden zum Glück nur leicht verletzt. Der 
Autobus wurde arg beſchädigt. (a) 


Der fahrende Tod. 


Bier Perſonen von der Eiſenbahn tödlich überfahren. 


Ein ſchreckliches Unglück ereignete fih vorgeſtern auf 
der Station Pleszew im Kreiſe Poſen. Dort warteten die 
Sergeanten Krol und Stempniewicz auf den Zug nach Po⸗ 
jen; da Krol fih in der Gendarmeriediviſion in Poſen gu 
ſtellen hatte. Sergeant Stempniewicz begleitete ihn von 
Amts wegen. Während der Einfahrt des Zuges verſuchte 
nun Krol entweder zu fliehen oder ſich unter die Lokomorive 
des heranfahrenden Zuges zu werfen. Stempniewicz faßte 
ihn am Arm und wollte ihn zurückhalten, wurde aber von 
Krol ebenfalls auf das Gleis gezerkt. In dem Augenblick 
kam der Zug herangebrauſt und fuhr über die beiden Hin- 
weg. Auf dem Gleis blieb nur die unförmliche Maſſe 
zweier Menſchenleiber zurück. Dieſes furchtbare Unglllck 
hat einen erſchütternden Eindruck auf die Augenzeugen ge» 
macht, da die Tragödie ſich in einigen kurzen Augenblicken 
vor ihren Augen abſpielte, ohne daß jemand zu Hilfe eifen 
konnte. 

Auf der Strecke Demblin—trzemieszyce geriet der 
42jährige Bauer aus dem Dorfe Jezowka unter einen vore 
1 ieentet Perſonenzug und wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet. 

Auf der Eiſenbahnſtation Dubno kam der Bahnarbeiter 
Jan Mielniczak aus dem Dorje Ezarnowek beim Verladen 
zwiſchen einen Prellbock und einen Waggon, wobei dem 
unglüglichen Arbeiter der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. 
Der Schwerverletzte verſtarb noch auf dem Wege nach dem 
Krankenhaus, 


Ein ganzes Dorf durch Feuer zerſtört. 


Ein großes Schadenfeuer wütete vorgeſtern in dem 
Dorfe Wonſy, Gemeinde Krolowa Niwa bei Siedlce, das 
das ganze Dorf vernichtete. Das Feuer war in dem An⸗ 
weſen des Landmann Antoni Izdebſti zum Ausbruch gez 


kommen und hatte ſich infolge des herrſchenden ſtarken Win⸗ 

des ungeheuer ſchnell ausgebreitet. Die Flammen ſpran⸗ 

gen von einem Gebäude auf das andere über und in kurzer 

Zeit ſtand das ganze Dorf in Flammen. Obwohl die 

Feuerwehren aus der ganzen Umgegend an die Brandſtelle 

zu Hilfe geeilt waren, konnte faſt garnichts gerettet werden. 
24 Wohnhäuser, 19 Scheunen mit Getreide und Fand: 
wirtſchaftlichen Geräten, 10 Pferde, 17 Kühe, 11 
Schweine, 35 Schafe und 300 Stück Geflügel wurden 

ein Raub der Flammen. 


Nach vorläufigen Berechnungen beläuft ſich der Brand⸗ 


ſchaden auf 
über 300 000 Zloty. 


Seitens der Verwaltungsbehörden wurde eine“ 
zugunſten der Abgebrannten eingeleitet. 


Konkurrenten des Staatsſchatzes. 
Wieder eine Fabrik von ſalſchen 100⸗Zlotyſcheinen aus⸗ 
gehoben. 

Die Sicherheitsbehörden des Kreiſes Breſt a. Bug 
waren vor einiger Zeit Falſchgeldverbreitern auf die Spur 
gekommen und diesbezügliche Nachforſchungen ergaben, daß 
falſche 100⸗Zlotyſcheine, die in letzter Zeit in der Umgegend 
von Breſt und in Breſt ſelbſt aufgetaucht ſind, in einem der 
umliegenden Dörfer hergeſtellt werden. Dieſer Tage wur⸗ 
den im Dorfe Karsze bei Breſt Hausſuchungen vorgenom⸗ 
men, wobei man in der Wohnung des Landwirts Tymilſki 
tatſächlich auf eine ganze Einrichtung zur Herſtellung von 
falſchen 100⸗Zlotynoten ſtieß. Die Falſifikate waren ehr 


Mion 


geſchickt nachgeahmt und nicht leicht von den echten Schei- 
nen zu unterſcheiden. Die geſamte Einrichtung wurde be 
ſchlagnahmt und Tymilfki mit feinen Helfern verhaftet. 
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Warſchau. Furchtbarer Tod eines Dienie 


mädd,ens. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern 
im Haufe Nr. 1 in der Marienſtadtſtraße. Dort hatte das 
Dienſtmädchen des Rechtsanwalts Konkolewſki, die 23jäh- 
rige Katarzyna Stalewſka zum Feuermachen Benzin ges 
braucht, wobei ſie ſich die Aermel ihrer Bluſe mit dem 
Benzin begoß. Beim Anzünden fing auch der Aermel der 
Stalewſka Feuer, und als fie dieſes mit der anderen Hand 
löſchen wollte, geriet auch der andere Aermel in Brand. 
In der Angſt, die Flaſche mit dem Benzin, die in der Nähe 
des Ofens ſtand, könnte explodieren, ergriff die ſchon 
brennende Stalewſta die Flaſche und wollte fie in den Ofen 
werfen. Zum Unglück zerſchlug fte aber die Flaſche an der 
Ofentür, ſo daß ſich im Nu ein Strom brennenden Benzins 
iin die Wohnung ergoß. Das unglückliche Mädchen ſtand 
gleichfalls ſofort in Flammen. In ihrer Not lief ſie auf 
den Korridor hinaus und rief laut um Hilfe. Einer der 
Hauseinwohner warf ihr einen Mantel über, ſo daß die 
Flammen erſtickt wurden. Der Arzt der alarmierten Nerz 
tungsbereitſchaft ließ die Verunglückte nach dem Kindlein⸗ 
Jeſu⸗Spital bringen, wo ſie bald darauf unter furchtbaren 
Qualen verſtarb. 


Rus dem deutschen Geſelbſchaſtoleben 


Oſternvorſtellung im Thalia⸗Theater. 

Am 2. Oſterfeiertag, 7 Uhr abends, Theatervorſtellung 
im Thalia, Petrikauer 243 (Saal des Lodzer Männer⸗ 
geſangvereins). Aufgeführt wird das Volksſtück in 5 Bit 
dern: „Wo die Schwalben niſten“ von L. Kaſtner und 
H. Lorenz. Regie Hans Krüger. 

Die Anzeige meldet es, wie ehedem, vor Jahresfrist, 
wo die Thaliabühne regelmäßig ihre Spieltäkigkeit quss 
übte. Verwundertes Fragen, warum erſt jet freudigen 
Jeſtſtellen, daß überhaupt geſpielt wird — ſolche Gedanke 
mögen unſeren deutſchen Theaterfreunden beim Lejen der 
Spielanzeige kommen. Und mit Recht. Hat man doch 
allerſeits ſchon lange auf die Spielzeit des Thalia⸗Theaters 
gewartet. 

Zwang der Verhältniſſe: Verſchuldung, die durch 
zahlreiche unbedingt notwendige Anſchaffungen für das 
Spieljahr 1929/30 berurſacht worden ift, haben die Spiel⸗ 
tätigkeit des Theaters lahmgelegt. Erſt jetzt ift es dem 
Theaterverein gelungen, einige der Hindernſſſe zu beſeit“⸗ 
gen und zu neuer Tätigkeit anzuſetzen. Zwar i es en 
ſpät, denn die Theaterſpielzeit geht ihrem Ende entgegen, 
doch nicht zu ſpät, um den Weg für eine neue, beſſere Spiel⸗ 
ſaiſon 1931/32 zu ebnen. Aus den laufenden Spieleinnah⸗ 
men hofft der Theaterverein feinen dringendſten Verpflich⸗ 
tungen nachkommen zu können, und jeder Theaterfrein 
hilft hierbei mit durch ſeinen Theaterbeſuch. Drum auf ins 
Thalia⸗Theater! 

Mit friſchem Mut und im Vertrauen auf tatkräftige 
Unterftügung von feiten des deutſchen Theaterbeſuchers ift 
dieſer Schritt von der Leitung des Theatervereins Thalta 
gewagt worden. Sie hat ſich hierbei nicht zuletzt von den 
ungezählten Anfragen und Ermunterungen, die aus brete 
teſten Kreijen der hieſigen deutſchen Geſellſchaft an fie ges 
langt find, entſcheidend beſtimmen laſſen. Das Stück, das 
gewählt wurde, bedarf keiner beſonderen Empfehlung mehr. 
Man entſinnt ſich, daß es ſeinerzeit mit großer Freude und 
Begeiſterung aufgenommen worden war. Die Preſſe lobte 
die warme Poeſie und den herzerfriſchenden Humor dieſes 
echt deutſchen Volksſtückes, fte rühmte das hervorragende 
Spiel der Darſteller. In der alten bewährten Rollen- 
beſetzung wird auch die bevorſtehende Aufführung vor ſich 
gehen. Es find die alten Bekannten wieder: Artur Heine, 
Hertha Krieſe, Irma Zerbe, Hans Krüger, Richard Zerbe 
und die andern alle, die eifrig und fleißig mitwirkend 
waren und ſich auch jetzt wieder in den Dienft des deutſchen 
Theaterſpiels geſtellt haben. Ort der Aufführung: großer 
Saal des Lodzer Männergeſangvereins. Zeit: 6. April, 
7 Uhr abends. Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, 
7 0 157, und Tuchhandlung G. E. Reſtel, Peter 
auer 84. 


Paſſionsgottesdienſt. Wie aus dem Inſerat erſichtlich 
findet am Karfreitag, 5 Uhr nachmittags in der Baptiftene 
kirche ein liturgiſcher Paſſtonsgottesdienſt ftatt, Die Lete 
tung hat Herr Pred. P. Fehlhaber und die Geſangchöre 
wirken mit. Jedermann iſt herzlich eingeladen! 

r. Glockenweihe im Kantorat Karolew. Uns wird ge⸗ 
schrieben: Wie wir bereits mitteilten, hat anläßlich der 
Uebernahme des früher zur Konſtantynower lutheriſchen 
Gemeinde gehörigen Kantorats Karolew durch die dhe 
St. Johannisgemeinde der Induſtrielle Leon Plihal für 
dieſes Kantorat eine große ſchöne Glocke geſtiftet. Die 
Weihe dieſer Glocke foll am erſten Ofterfetertag um 4.30 
nachmittags in einem feierlichen Gottesdienſt durch Herrn 
Konſiſtorialrat Paftor Dietrich vollzogen werden. 
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23. Fortſetzung 


Das Auto ſauſte durch die Straßen. Die Dämmerung 
begann fih herabzuſenken. Die Lichtreklamen flammten 
auf. Erſt während der Fahrt hatte Warbach Zeit, über 
die Mitteilung Protopoffs nachzudenken. Alſo deswegen 
wollte Protopoff nicht reden! Aber warum hat dann Ilſe 
nichts davon geſagt? Sie kann doch nicht ruhig zuſehen, 
wie ein Unſchuldiger verurteilt wird. Vielleicht iſt die 
Mitteilung Protopoffs nicht wahr. Nein, dieſer Mann 
lügt nicht. Das war alſo der Mann, dem ihre Liebe ge⸗ 
hörte! Deswegen wurde ich von ihr abgewieſen! Aber 
wenn Ilſe ihn liebt, dann mußte ſie ja um ſo eher mit 
der Sprache heraus! Ich glaube, Protopoff lügt doch. 

Wenn er lügt, kann er vielleicht auch ver Täter fein. Aber 
das ift doch unmöglich. Hier kann mir nur Ilſe Hufe 
klärung verſchaffen. 

„Fahren Sie, Chauffeur, fahren Sie ſchneller, ich zahle 
Ihnen doppelte Taxe.“ 

Als das Auto vor dem Portal des Merlingſchen Land⸗ 
ſitzes hielt, ſprang Warbach haſtig aus dem Wagen und 
ellte, einige Stiegen auf einmal nehmend, die Treppen 
hinauf. 5 

„Melden Sie mich beim Fräulein an“, rief er einem 
entgegentretenden Diener zu. 

„Bedaure, das Fräulein ift erſchöpft und nicht ganz 
wohl. Sie iſt für niemand zu ſprechen.“ 3 

Da ſtieß Warbach den Diener zur Seite, riß die Tür 
auf, durcheilte einige Räume und ſtand im nächſten 
Moment vor Ilſe, die ihm erſtaunt entgegentrat. „Sie 
hier, Herr Doktor, was führt Sie jetzt am Abend zu mir?“ 

„Fräulein Ilſe“, ſtieß Warbach haftig. hervor, „Pros 
topoff hat mir eben mitgeteilt, daß er am Tage des Ver⸗ 
brechens, zur ſelben Stunde, mit Ihnen zuſammen war, 
in einem Hotel. Iſt dies wahr?“ 

Ilſe zog die Mundwinkel verächtlich herab. „So; 
Sagte Ihnen das Protopoff; jetzt, wo die Verurteilung 
knapp bevorſteht, möchte er ſich der Straſe entziehen? — 
Nein, es iſt nicht wahr, ich war mit ihm nicht am Tage 
des Verbrechens ...“ 

„Nicht?“ ſtieß Warbach, der in feiner Erregung nur 
dieſes Wort hörte, freudig heraus, „es ift nicht wahr?“ 

Ilſe ſchüttelte matt den Kopf. „Es war nicht am Tage 
des Verbrechens. Daß Protopoff plötzlich auf dieſe Idee 
kommt, wundert mich. Daß er mich aber bis zum heutigen 
Tage ſchonte, wundert mich auch. Jetzt ſagte er es aber 


ſchllelich doch. Er ift eben zu keiner edleren Regung 


jähig. 

Wär bach Tan Fiye vernanonistos an. „Wie ſchonte er 
Sie? Sie waren doch, ſagten Sie, nicht mit ihm zit 
jammen?” t 

„Sie mißverſtehen mich. Nicht am Tage des Bers 
brechens. Aber einen Tag vorher. Doch es war nur ein 
Zufall, denn ..“ š 

„Alſo doch wahr!“ ſtieß Warbach tonlos, zuſammen⸗ 
geknickt, heraus. „Alſo doch wahr!“ 

„Aber jo hören Sie doch. Einen Tag vorher. Ich 
weiß es ganz genau. Mein Vater wurde am 25. Mai er⸗ 
mordet. Mit Protopoff war ich am 24. Mai zufammen, 
Denn an dieſem Tage, das blieb mir im Gedächtnis feft 
haften, ſchrieb ich den Brief.. . an Sie. An dieſem Tage 
zeifte ich ab. Der Mord abı Fl 

„Den Brief an mich?“ ſtieß Warbach erregt hervor. 
„An dieſem Tage waren Sie mit ihm zuſammen. Sie 
liebten ihn... und mir ſchrieben Sie den Brief..“ 

Die Erwähnung des Briefes erinnerte Warbach daran, 
wie hart er von Ilſe abgewieſen wurde; mit einem plötz⸗ 
lichen Ruck drehte er ſich um und verließ das Zimmer. 

Verſtändnislos ſah ihm Ilſe nach. Dem Armen ſcheint es 
zu ſchmerzen, daß ich Protopoff einſt liebte. Wahrſcheinlich 
ſchenkte er dem Geiger keinen Glauben und wollte ſich bei 
mir darüber erſt die Gewißheit verſchaffen. Dabei nahm 
er als faft ſicher an, daß es nicht wahr fei, weil Protopoff 
das Rendezvous auf den Tag ſeiner ſchrecklichen Tat ver⸗ 
legte, an dem er eben nicht mit mir zuſammen im 
„Imperial“ ſein konnte. Nach vorhergegangenem Ge⸗ 
ſtändnis plötzlich wieder zu leugnen und ein Alibi zu 
ſuchen, das kann auch nur einem Angeklagten einfallen, 
dem die knapp bevorſtehende Todesſtrafe die Sinne raubt. 

Beim Gedanten an die Todesſtrafe erſchauernd, warf 
ſich Ilſe auf ihr Bett. Morgen verreiſe ich und will von 
dieſer Stadt nichts mehr hören und ſehen. 

* « * 


Suchlinſti ſaß, in einen violetten Pyjama gekleidet, 


weit zurückgelehnt in einem Fauteuil ſeines Schlaf⸗ 


zimmers und blies den Rauch ſeiner Zigarre von ſich. 
Seine Gedanken weilten bet der Gerichtsverhandlung. 

Die Verurteilung Protopoffs ift ſicher. Dieſer Hund, 
der es wagte, mich mit einer Peitſche zu ſchlagen, hat 
ſeinen gerechten Lohn dafür. Jetzt iſt es acht Uhr abends. 
Die Verhandlung wird ſicherlich ſchon geſchloſſen ſein. 
Zur morgigen Schlußverhandlung muß ich gehen, ich 
werde mir doch nicht das Vergnügen entgehen laſſen, zu⸗ 
zuſehen, wie der ſchöne Herr Geiger verurteilt wird. Er 
wird nicht mehr in die Lage kommen, Ilſe den Kopf zu 
verdrehen. 

Hämiſch vor ſich hinlachend, zündete ſich Suchlinſti an 
Stelle der ausgebrannten Zigarre eine zweite an. Als ich 
dem Gerichtsdiener ſagte, ich ſei der Bräutigam Ilſes, 
lehnte fie es gar nicht ab, dachte Suchlinſki weiter. Jetzt, 
nachdem ihr „Geiger“ mit den ſchmachtenden Augen hinter 
Schloß und Riegel verſchwinden wird, bin ich ihr endlich 
auch gut genug. Nun, ein ganz hübſches Vermögen, das 
ich da einſtecke, und der kleine blonde Käfer als Zugabe 


i Heute findet auf dem Sportplatz des WAS. ein Fuß⸗ 


m par einige Monate auch nicht von der Hand zu weiſen. 

Gerade ſtand Suchlinſti auf, um fih von feinem Nacht» 
käſtchen die dritte Zigarre zu holen, als die Tür auf⸗ 
11 wurde und Luzie in das Zimmer trat. Suchlinſki 
ah auf. 

„Ah, du biſt es. Was führt dich jetzt zu mir?“ fragte 
er nicht gerade freundlich. 

Luzie gab keine Antwort, ſondern zog aus ihrem 
Täſchchen die Puderdoſe und den Lippenſtift und begann 
vor dem Spiegel ihr blaſſes, müde ausſehendes Geſicht auf⸗ 
zufriſchen. 7 N 

„Was möchteft du eigentlich?“ wiederholte Suchlinſti 
ärgerlich „Ich will jetzt ausgehen.“ i 

„Du willſt jetzt ausgehen? Nun gut: Ich gehe mit.“ 

„Fällt mir gar nicht ein, mit dir zu gehen. Ich habe 
gar keine Luſt, mich mik dir unter Leuten zu zeigen.“ 

Luzie war mit zuſammengezogenen Brauen auf⸗ 
geſtanden. „Was ſoll das heißen? Jetzt bin ich dir nicht 
mehr gut genug?“ d 

„Aber laß mich in Ruhe“, fuhr fie Suchlinſki grob an. 
„Verſchone mich mit deinen Szenen. Laß künftighin auch 
deine Beſuche bleiben, Ich verlobe mich morgen offiziell 
mit der kleinen Merling.” 

„Was?“ Luzies Augen nahmen einen drohenden Aus- 
druck an. „Gib acht, was du tuſt. Ich rate dir nochmals, 
laß dieſe Geſchichten bleiben. Wir haben Jahre hindurch 
Freud und Leid geteilt, jetzt können wir nicht wieder 
ruhig auseinandergehen “ 

Suchlinſti zuckte nervös mit den Schultern. „Schau, 
du mußt doch einſehen .. 

„Nichts will ich einſehen“, unterbrach ihn Luzie. Dann 
aber wurde ſie wieder weicher. „Wladi, ſei geſcheit, es 
hat doch keinen Sinn für dich, allzulange auf einem Ort 
zu bleiben. Dein Baronstitel ...“ 5 

„Erſpare dir deine Lehren. Ich weiß ſchon, was ich 
tue. Ich bin in der Geſellſchaft eingeführt, ich werde ge⸗ 
achtet, niemand würde ahnen ..“ 

„Aber ich will es nicht“, unterbrach ihn Luzie aber⸗ 
mals. „Wladi, hör mich doch“ 

Sie ſchmiegte ſich eng an ihn an und legte ihren Kopf 
an ſeine Schulter. 

Suchlinſti drängte ſie nervös zurück. „Laß mich in 

Ruhe! Ich gebe dir Geld, eine hübſche Summe ..“ 


In Luzies Augen flammte es wild auf. „Ich brauche i 


kein Geld. Als du keines hatteſt, gab ich dir oft meinen 
letzten Groſchen. Ich will. daß du dieſes Mädchen nicht 


mehr beachteſt.“ 

„Geh', mach' dich nicht lächerlich. Ich werde ſie heiraten, 
und damit baſta!“ £ 

Luzies Augen funkelten unheimlich. Sie trat nahe an 
Suchlinſti beran und ziſchte: „Du vergißt, daß ich zuviel 
von dir weiß.“ 

„Was? Du wiuſt droyen e ſtieß Suqmi erregt 
vervor. 

„Ja, Herr Baron“, antwortete Luzie höhniſch. 

Da ſtieg Suchlinſti das Blut in den Kopf. Seine ſonſt 
bewegungsloſen Züge nahmen einen brutalen Ausdruck! 
an, und in höchſter Erregung verſetzte er der Wehrloſen 
einen wuchtigen Schlag in das Geſicht. 

Luzie taumelte zurück und wurde ſchneeweiß. Nur der 
Schlag zeichnete ſich gelbrot ab. Doch ſchien es, als hätte 
ſie keinen Schmerz geſpürt, ihre Augen weiteten ſich, und 
langſam, wie mechaniſch, ſchritt ſie der Tür zu. Wie 
geiſtesabweſend drückte ſie auf die Klinke, und verließ, die 
Tür offen laſſend, die Wohnung Suchlinſtis. 

Dieſer war ernüchtert zurückgeblieben. Plötzlich beſann 
er ſich und eilte zur Treppe. 

„Luzie, Luzie, komm zurück. Mach' reine Dummheiten 

und ſchweige. Vergiß nicht, daß du als Mitwiſſerin auch 
beſtraft wirſt.“ 

Doch Luzie war ſchon auf der Straße und hörte nichts 
mehr. Da zuckte Suchlinſti mit der Schulter und wandte 
ſich auf dem Treppenabſatz um, Ach was, fie wird ſchon 
zurücktommen. Es tft nicht das erſtemal, daß fie mir 
zürnt. 4 5 

* 

Warbach war, als er den Merlingſchen Landſitz vers 
laſſen batte, in größter Eile nach Haufe gefahren. 

Kaum war er angekommen, als er auch ſchon an 
feinen Schreibtiſch eilte und in einer Schublade haſtig 
unter den Papieren zu wühlen begann. Endlich fand er 
das Geſuchte und atmete zufrieden auf. Ja, ich wußte es, 
daß es dieſer Brief war, in dem ſich Ilſe im Datum irrte. 
Ich erinnere mich ja deutlich, daß mir der Dienſtmann 
ſagte, ſie habe den Brief eben erſt geſchrieben, während er 
das Datum des Vortages trug. Jetzt habe ich die volle 
Gewißheit, denn hier ſteht es ja auch am Ende des 
Briefes: 

P. S.: Entſchuldigen Sie die äußere Form meines 
Schreibens. Aber ich eile. Der Dienſtmann wird 22 Ihnen 


erklären à 
A (Fortiegung folgt.) 
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Sport. 


Die heutigen Fußballſplele. 


ballgeſellſchaftsſpiel zwiſchen der Ligamannſchaft des LES. 
und Kadimah ſtatt. Für LKS. wird dies ein vortreffliches 
Training für das bevorſtehende Ligaſpiel mit Cravonta 
ſein. Außerdem findet auf dem Widzeiv⸗Platz das Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel zwiſchen Hasmonea und Hakoah ſtatt. 


Touring-Club erhielt Verſtürkung. 

Wie bereits mitgeteilt wurde, hat ſich die 2 55 
ſektion der Sportvereinigung „Union“ aufgelöſt. Die freien 
Spieler und zwar Fiedler 1 und II, Ewald, Sauer und 
Hilpert haben ſich entſchloſſen, dem Touring⸗Club beizu⸗ 
treten. Touring⸗Club wird bereits am Oſtermontag gegen 
LAS. mit dieſen Spielern antreten. 


Petkiewiez ſtartet in Lodz. 

Wie uns mitgeteilt wird, ging dem Sekrelariat des 
QRS: die Anmeldung des Langſtreckenläufers Petkiewicz 
für den am zweiten Oſterfeiertag ſtattfindenden Querfeld⸗ 
einlauf zu. 


Turnier für Bewegungsspiele in Lodz. 


Der Sportverein Hasmonea organiſtert in Lodz ein 
Allpolniſches Turnier für Bewegungsſpiele, an dem die 
beſten Mannſchaften des Landes teilnehmen werden. Zum 
Austrag jolen kommen: Korbball, Netzball und Hazena. 


Wegen Sport vom Militärdienst befreit. 

Der bekannte ausgezeichnete Mittelläufer des polni⸗ 
jhen Handballmeiſters der Deutſchen Turnerſchaft Nowa! 
Eugen iſt durch Vermittlung des Zwionzek Gier Sportowych 
wegen ſeiner Verdienſte um den Handballſport und ſeiner 
Unabkömmlichleit für jeinen Verein vom Militärdienſt vol- 
ſtändig befreit worden. Auch bei guten Fußballern und 
Leichtathleten beſteht von nun an die Möglichkeit einer 
Dispens. $ 


Generalverſammlung des Lodzer Bezirksſchachverbandes. 


Am Sonntag, den 29. März, fand im Lokale der Lod⸗ 
zer „Mal.“ die Generalverſammlung des Lodzer Be- 
zirksſchachverbandes mit folgender Tagesordnung ſtart: 
Protokollverleſung, Bericht des Vorſtandes, der Reviſtons⸗ 
kommiſſion, Neuwahlen und Allgemeines. Es waren Ver⸗ 
treter von 14 Schachſektionen anweſend. Zum Verſamm⸗ 
lungsleiter wurde vom ſcheidenden Vorſtand Herr Waſi⸗ 
lewſki berufen. Sämtliche Berichte riefen eine leidenſchaft 
liche Diskuſſton hervor, da der ſcheidende Voxrſtand weit 


und einſtimmig angenommen. Die Neuwahlen hatten fols 


gendes Ergebnis: für den Vorſtand: Regedzinſki, Wro⸗ 
blewſti, Splawſki, Rabinowicz, Daniuszewſki, Zembrow kl, 
Dreßler, Bäumler und Zatorſki; für das Schiedsgericht: 
Illingsword, Waſilewſti, Mund und Fialkowſtiz für die 


Reviſtonskommiſſion: Galonſta, Kaufmann und Koscielak. 


Nach Erledigung des Punktes Allgemeines wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Nachklänge zum Kampf Garnczarek — Seweryniak. 

Im Zusammenhang mit der unglücklichen Entſcheidung 
der Schiedsrichter im Treffen um die Boxmeiſterſchaft von 
Lodz zwiſchen Garnezarek und Seweryniak haben die Ver⸗ 
waltungsmitglieder des Boxverbandes Remowſki und 
Chwaſt ihre Aemter niedergelegt. Weitere Rücktritte find 
zu erwarten. Gleichzeitig konnten wir erfahren, daß kurz 
nach den Oſterſeiertagen eine außerordentliche Generalner: 
ſammlung des Boxverhandes einberufen wird. 


Europameiſterſchaft im Ringkampf. 
Finnland an erſter Stelle. 

Die europäiſchen Meiſterſchaften im griechiſch⸗röm!⸗ 
ſchen Ringen wurden in Prag zu Ende geführt. Die pol⸗ 
niſchen Teilnehmer, die mit großen Hoffnungen ſich nach 
Prag auf den Weg gemacht haben, haben ſtark entkäuſcht. 
Noch am letzten Tage mußte Dworok die Ueberlegenheit des 
Ungarn Sambory anerkennen und Geſtwinfki verlor gegen 
den Finnen Pellinen. In der Länderplazierung blieben 
fie ohne Erfolg. ' EN > 

Den Sieg trug wieder einmal Finnland mit 14 Punt 
ten davon. Die nächſten Plätze belegten Schweden 12 P., 
Deutſchland 8 P., Eſtland 4 P., Italien 2 P., Tcheche⸗ 


bin auf die Geſchäfte des Verbandes diktatoriſchen Ein 


lowakei, Norwegen, Lettland ie 1 Punkt. 


pode. bn, ung — onnere eng, ven . Apr tvore 


45,000 21. na nr.: 5256 10862. 

5.000 zł. na nr.: 8438 40182, 

3.000 21. na nr.: 29577 32264 54362 86672 
88267 141036 144398 177208 192234. 

2.000 zł, na nr.: 3005 9441 41330 41994 45408 
52902 56470 59383 97605 99726 113183 137317 
144353 144597 178732 185482 192005 205963. 

1.000 zł. na nr.: 1683 7614 29615 29958 31427 

31623 44946 49383 51968 88271 92145 93936 97134 
104824 108877 110210 11877 152931 157237 
162134 171037 177538 186265 205203 205326. 

Po 500 21. ma nr.: 4968 5563 6872 7609 8899 
3914 9621 9682 10057 10179 12573 13025 17471 
17926 15126 19248 19392 20840 25604 27044 29042 
29451 34086 35365 39446 43010 43473 43899 44034 
44278, 50548 51816 53346 54463 56321 56487 57708 
59039 50059 65545 66033 67945 68753 72327 73502 
75470 76817 77435 80545-85073 85895 86089 86310 
86438 89486 90461 91122 93837 94125 97189 97319 
97700 96915 101360 110969 112197 112931 115416 
115544 116111 126713 127542 127771 1380542 
132160 132540 133360 140429 142564 146778 | 
148315 149804 151176 151628 152629 153794 
154397 155273 155640 155952 155061 158330 
158674 159534 160328 161901 163398 166867 
170084 170939 172026 174223 174289 178275 
178446 178784 180460 182516 183182 183574 
184501 185016 185020 185415 188985 189441 
190878 192120 192229 193858 194395 
197365 197925 198925 199426 200091 
2053 


Po 250 21, wygrały 


201544 


numery nastepujące: 


122 45 49 77,94 244 58 83 322 614 28 848 950 853 76 


1106 41 99 239 317 34 60 404 72 703 88 826 971 
2117 400 94 574 650 86 738 95 809 3080 84 114 24 
200 85 433 35 72 88 90 529 689 60 708 90 899 4149 

531 691 723 927 51 75 84 517190 228 384 
29 79 96 946 6056 167 393 


S 874 78 946 59 8010 50 121 30 215 
2 495 693 805 61 943 52 78 82 9033 
102 17 263 75 431 639 874. 

10013 60 94 171 300 29 55 506 33 600 806 
37 86 11153 274 392 543 623 24 942 97 12047 95 
160 71 229 58 302 41 415 47 638 926 57 13116 
252 90 454 513 69 643 64 757 913 14007 69 160 
269 363 837 15068 75 111 13 17 73 80 232 66 487 
633 723 68 94 900 27 16023 160 217 455 504 45 612 
799 873 959 69 17035 62 109 267 71 359 402 64 
83 515 642 48.726 850 56 50 74 18153 97 207 94 


1961200, 


316 23 46 452 627 89 875 951 95 19114 222 83 
335 89 413 39 546 654.707 27 50 92 812 15 923. 
20074 169 99 215 69 85 339 402 613 948 21114 


Radio-Stimme. 


Donnerstag, ben 2, April, 


Polen. 
Roog (233,8 M.). 


11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05, 16.15 und 
19.25 Schalfplaten, 14.40 Vorleſungen für Abiturienten, 
15.35 Bericht der Luft⸗ und Gasverteidigungsliga, 15.50 
Sportbericht, 17.15 Vortrag: „Oſterbräuche“ 17.45 Trans- 
miſſion von Provinzſtationen, 18.45 Verſchiedenes, 19.40 
Preſſedienſt, 20 Erzählung: „Kain und Abel“, 20.15 Re- 


ligiöſe 9 
Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm. 
Bojen (896 153, 335 M.) 


1235 Schallplatten, 17.45 Händel⸗Oratorium, 19 Humo⸗ 


22. Polniſche Staatslotterie. 


5. Klaſſe, 20. Ziehungstag. i 


78 99 405 624 777 22061 93 138 330 450 
38 89 23105 272 405.607 8 701 83 856 65 80 
24023 25 41 192 221 74 484 523 601 48 733 97 
BIS 25140 64 557 86 615 88 92 903 26185 379 425 
5.7 8 14 51 683 913 14 80 27028 59 184 243 52 
95 374,96 444 503 18 40 66 777 572 928 65 80 
28094 117 32 419 95 671 811 51 88 91 937 29025 
356 602 83 763 910 61. 
30089 84 124 39 235 96 394 479 93.544 677 767 
68 86 &48 974 77 88 31039 88 243 72 447 602 4 
725 30 89 925 32124 41 228 82 96 354 60 93 7. 
53 847 33013 47 135 230 51 417 21 65 72 79 507 
731 43 834 42 93 34042 47 70 358 499 659 735 99 
833 930 74 38026 152 633 69 909 36009 540 725 71 
847 94 954 37054 60 80 165 304 32 72 510 32 728 
876 970 33044 60 72 223 80 387 462 79 566 73% 
79 90 328 41 48 961 77 30084 220 32 47 56 82 
386 94 522 24 33 60 75 674 775 812. * A 
40030 89 114 15 475 559 69 676 748 51 67 868 
950 41098 220 32 44 86 97 400 88 576 80 678 753 
92 903 49 62 42043 89 90 271 306 30 414 524 58 
666 98 752 91 828 981 43197 236 65 373 494 
48 58 h78 96 763 56 861 958 97 44094 103 40 22 
353 68 434 511 65 77 600 97 817 960 45111 15 2: 
200 314 26 74 462 536 711 86 967 46078 199 30° 
57 507 58 638 732 818 47131 219 66 425 60 544 
601 67 34 350 57 961 48075 201 304 4 5 
86 682 732 45 49131 206 88 308 35 
616 27 67 69 93 735 56 899 902 29 3i 
50140 293 365 419 91 561 655 79 31 5 
6 50 124 221 30 67 313.447 530 58 65 394 916 
52017 34 78 94 131 354 413 633 53 85 86 732 831 
84 965 53071 75 232 317 430 605 7 701 861 77 902 
43 54211 54 305 478 99 516 637 63 712 802 997 
55124 78 262 329 90 421 505 621 #2 756 832 73 
56023 194 374 87 476 560 690 777 83 98 57105 
228 51 93 381.405 13 21 611.37 45 ‘6 09 740 801 
902 58036 126 343 494 98 753 906 18 59003 79 
115 26 274 317 49 76 402 59 623 781 846 79 938. 
60000 85 154 85 201 363 419 91 503 600 9 37 
96 939 84 61033 74 152 57 217 412 27 517 
700 803 39 42 69 62015 247 W 326 459 63 
605 713 83 805 8 9 73 983 63001 62 54 91 
43 812 95 998 64062 70 90 253 442 62 50A 
S 89 65147 56 89 266 328 477 91 683 787 
913 14 98 66002 150 90 220 76 300 664 
67002 114 22 34 40 72 75 93 220 40? 
80 711 74 935 68025 59 146 49 92 382 465 505 
60 625 40 905 69219 89 459 578 702 899 912 


30 79, 

70015 80 295 401 595 632 65 827 79 969 71008 
34 55 63 197 211 13 26 42 60 386 420 930 83 
72021 49 59 122 34 208 32 369 436 60 68 508 
46 72 664 82 802 32 76 77 989 73079 211 200 95 
99 428 61 75 601 16 842 52 74010 21 345 48 420 
549 800 972 75003 7 97 220 36 90 315 464 72 360 
624 27 957 868 78 76049 121 59 380 456 78 507 
4 OR 693 711 813 28 934 77032 195 218 440 55 
610 24 854 71 77 927 49 66 78021 6° 191 266 77 
310 45 472 535 612 738 958 79031 20 37 98 228 
77 324 63 432 551 627 753 819 23 040, 

80053 101 12 209 301 45 76 522 878 81007 44 
186 280 396 411 20 530 41 64 770 864 996 82037 
190 232 320 72 694 764 79 824 58 957 83018 127 
204 9 25 446 575 96 97 801 048 91 R4072 103 243 


4| 540 50 60 912 64 111045 76 225 471 565 631 94 
5731 91 9 


332 51 404 610 15 21 783.853 923 85115 55 344 
410 52 77 564 97 639 830 979 86016 19 57 203 34 


riſtiſches, 20.05 Engliſcher Unterricht, 20.30 Chorkonzert, 


21.16 Hörfpiel, 
3 1 Ausland. 
berlin (716 193, 418 M.). 


11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Bach: Das muſikaliſche 
Opfer, 18.10 e 19.15 Blasorcheſterkonzert, 


20.30 Spiel: „Paſſion“, 2 
325 M. 


2.30 Funkſpiel: 
Breslaun (923 kHz, fp 


11.35, 13.10, 13.50 und 14.50 Schalfpfatten, 15.20 Sin- 


„Parſtval“ 


84 372 616 59 718 63 827 30 41 50 93 958 87069 
105 10 47 387 94 456 501 57 609 913 21 88009 36 
57 60 120 37 220 70 307 32 508 81 626 49 924 
89119 26 88 209 330 502 17 625 88 759 76 814 
19 88 940 

90139 9 200 314 47 70 503 631 49 862 984| 
93191 269 464 510 65 75 707 85 844 92048 49 50 
149 72 205 330 469 88 603 5 6 32 732 93111 200 


36 76 539 650 737 47 851 916 93 94185) 208 1115. 


300. 71.88 527 913 51 95029 53 145 93 204.75 322 
422 75 95 674 780 811 84 96013 143 51 217 73 
410 535 89 602 792 855 985 97004 23 112 243 99 
383 661 738 92 886 912 97 98027 92 131 90 221 
650 60 803 15 96 975 99013 18 25 53 216 313 42 
91 744 853 68 9, 

100139 287 308 442 50 612 52 75 86 837 96 
908 42 101103. 350 447 98 555 57 527 63 724 901 
102002 23 55 137 219 61 78 376 430 653 75 929 
32 103153 308 99 619 52 789 890 51 80 95 
1 
709 8:9 27 950 106145 210 52 54 392 400 

5 663 794 71 74 838 65 66 107086 213 554 727 
944 88 108012 40 113 40 304 68 71 485 590 996 
109323 90 422 580 935. 

110067 254 70 87 354 70 76 480 639 715 55 


902 93 112042 54 82 208 11 12 64 80 400 525 68 
7 90 93 113310 34 73 K 457 774 78 


21 951 114096 311 18 55 56 87 95 515 60 580 
774 811 89 959 115005 58 118 53 200 79 333 401 
515 605 1t 30 61 831 54 949 58 116000 67 
73 303 21 511 694 826 76 117011 32 42 12 
58 342 402 35 37 659 819 88 113068 136 278 95 
355 Are! 249 324 472 81 573 697 804 35 941 
56 79 88, 

120254 314 78 416 654 733 43 96 841 91 121010 
96 153 71 318 426 38 561 622 773 90 820 915 
122029 31 130 623 840 123154 252 88 344 426 84 
555 610 31 805 92 903 21 124024 112 46 59 201 
24.322 455 59 585 627 785 863 66 75 94 990 
125063 164 336 406 25 27 614 88 897 126079 225 
88 95 501 57 708 17 974 127012 47 357 488 508 
652 755 850 913 49 62 128011 109 12 237 61 63 
329 93 578 625 716 86 839 50 70 921 120036 134 
77 97 212 305 47 51 466 533 77 508 42 45 708 
902 10 12. 

130023. 74 348 423 53 568 89 606 766 
84 955 131100 315 42 74 90 438 46 48 53 81 5 
63 669 808 902 11 132092 139 2 31 448 5 
620 881 74 906 133282 97 380 420 93 510 661 
91 929 134033 523 72 89 672 756 97 135026 16 
261 63 33 377 80 483 578 773 896 952 136057 212 
442 95 519 753 62 866 916 61 137151 278 80 361 
412 82 510 96 604 711 61 854 61 945 48 83 
133117 42 279 355 549, 693 776 833 49 139004 74 
500 10 11 934 75. 

140007 261 90 579 80 701 84 91 864 81 83 
141121 264 417 555 73 7% 50 883 936 62 92 93 
142043 184 228 93 330 31 49 59 443 531 65 6. 
9 723 827 40 045 91 143026 52.146 70 204 42 
34 551 70 721 841 82 903 44 14414 609. 94 732 
6 847 54 902 45 145324 450 582 674 781 821 
BN 900 46 146139 84 283 584 639 65 795 816 952 
147161 228 73 85 308 429 57 77 60% 49.754 845 
952 149443 52 99 514 15 26 852 53 935 146073 135 


— 


65 290 328 29 550 639 63 700 89 818 954. 
50270 304 10 36 453 79 94 519 26 32 71 87 


Fußball in Berlin. 
Hungaria⸗Budapeſt — Tennis⸗Boruſſia 4: K. 


Moment aus dem Spiel: der Berliner Torwart Ohme (links) meiſtert einen Schuß 
des ungariſchen Mittelſtürmers Skvarek durch entſchloſſene Bodenabwehr, 


Die bejte ungariſche Fußballmannſchaft Hungaria ſpielte am Sonnabend gegen Tennis⸗Boruſſia in Berlin. 


601.62 995 912 16 151057 107 36 92 307 473 872 
98 625 729 53 844 911 37 152042 93 128 341 90 
403 663 975 92 153040 99 241 427 64 89 602 25 
47 92 743 91 968 154029, 200 40 357 427 44 881 
782 85 93 920 155112 85 302 16 0 455 519 29 
73 71 92 95 792 86 93 920 155112 85 302 16 bë 
455 610 29 83 710 92 93 822 990 156058 72 120 


3 308 468 724 902 82 83 157003 82 411 42 95 
6 620 807 158064 109 11 201 54 68 300 420 99 
571 98 618 53 94 765 842 90 976 150129 40 352 77 
83 540 52 68 606 62 827 88. 

160164 319 52 81 509 45 651 884 929 161016 
53 132 97 205 309 405 27 35 755 807 951 162076 
135 41 243 318 79 451 504 48 76 624 742 819 80 
930 163315 21 492 505 606 53 64 710 814 27 35 
45 66 161005 55 232 90 322 64 457 69 87 621 57 
755 58 62 73 856 915 22 47.165090 92 134 93 226 
59 74 86 451 527 688 974 814 23 55 91 913 47 
156152 98 222 99 403 22 54 80 540 41 627 46 58 
707 15 59.877 82 906 52 167087 311 493 714 912 
91 165019 90 103 30 82 255 60 435 46 92 500 42 
776 889 99 931 169281 80 307- 48 458 525 56 6l 
62 634 45 45 92 705 28 20 30 882 900, 

170155 70 200 99 429 40 45 48 558 630 58 
820 984 94 171070 89 182 248 352 465 765 80 
955 172181 94 379 402 520 691 94 794 801 907 
173116 234 43 300 414 605 802 88 909 47 174091 
303 442 72 592 613 67 701 998 175110 30 220 34 
321 81 464 502 657 725 67 79 92 824 961 98 
176078 131 524 33 63 693 732 52 $62 901 177152 
500 21 633 757 92 807 54 997 178115 78 217 441 
64 77 532 33 637 766 75 813 79 914 179288 429 
65 581 620 826 87 939 45 

130067 111 96 203 99 328 51 96 455 510 31 
43 58 131071 133 478 82 845 955 182044 
0 357.83 844 61 906 183130 443 656 750 
3421 49 94 135 88 292 351 403 16 734 
5 72 95 955 185031 199 300 413 506 35 84 96 
766 186093 417 26 597 768 94 843 921 187201 321 
434 75 727 43 87 947 69 188044 115 92 88 252 75 
834 36 6R 448 539 642 75 775 858 80 189150 88 
203 13 0% 317 19 57 444 94 514 821 96. 

190130 81 275 341 435 534 644 53 88 743 54 6) 
810 31 903 191055 337 44 452 599 677 713 66 
192069 132 215 79 341 42 51 413 83 506 39 631 


300.41 94.912 84 194079 114 80 85 245 307 93 542 
3 52 715 859 096 195168 289 91 373 93 438 549 


166) 77 754 94 808 196242 363 88 363 °4 69 631 


773 803 28 995 197049 191 260 431 43 616 752 
822 32 94 920 198120 307 13 69 87 447 60 68 652 
73 715 58 853 66 72 74 96 909 36 199038 81 297 
333 453 61 507 38 669 747 77 983. 

200149 63 281 807 71 606.36 %8 707 94 368 
923 201002 25 101 22 23 415 16 504 614 27 713 27 
830 41 74 927 202005 11 187 237 4% 530 60 681 
705 46 70 334 98 203064 87 113 40 55 65 80 89 
249 53 337 625 35 63 735 838 204918 20 67 149 69 
279 91 312 41 418 91 96 504 71 728 846 958 78 
205 115 223 80 322 725 831 68 78 908 206011 20 
150 53 80 375 89 489 73 567 629 752 874 82 926 
60 63 79 207094 166 218 72 85 24 351 590 658 712 
843 960 208262 72 366 85 422 514 42 50 688 861 
9011 smg 4 50.88 122 243 93 406 502 42 738 77 


derſtunde, 15.45 und 16.30 Konzert, 19.30 Abendmuſik, 20 
1 80 55 „Die Judasſpieler“, 21 Sinfoniekonzert, 22.30 
unkſpiel: „Barfival”. 

onigswuſterhauſen (983,5 103, 1635 M). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Engliſch 
für Fortgeſchrtene, 20 Hörspiel: „Judasſpieler“, 21 Siu» 
ſoniekonzert, 22.30 Funkſpiel: „Parſival“. 

Prug (617 155, 487 M.). 
11.15, 11.45 und 16.15 Schallplatten, 12.30 und 19.45 
Konzert, 16.20 Kinderfunk, 16.30 Geiſtliche Muſik, 19.15 
Funkſzenen aus Brünn, 20.40 Oratorium: „Chriſtus am 

„ Delberge“, 22,20 Orgelkonzert. 

Wien (581 193, 517 M.). 
11 und 15.25 Schallplatten, 12 und 13.10 Konzert, 16 
Kammermuſik, 1630 Oſtern im deutſchen Volksgefange, 
20.30 Schallplatten. 


Oratorium „Samſon“. 


Am grünen Donnerstag überträgt der Lodzer Sender, 
am 17.45 Uhr, das Oratorium „Samſon“ von Händel aus 
Rralau. Das Oratorium „Samſon“ kann ein weltliches 
genannt werden, nur der Inhalt ift der Bibel entlehnt. 
Das Werk entſtand gleichzeitig mit dem berühmteſten von 
Händel, dem „Meſſiasoratorium“ im Laufe einiger kurzer 
Wochen des Jahres 1741. Es gelangte im Xabre 1743 in 


London zur Erſtaufführung und riß die Hörer durch feine 
dramatiſche Verve mit fort. Selbſt im Konzertſaal auf⸗ 
geführt, ſtehen die Geſtalten lebendig vor dem geiſtigen Auge 
der Zuhörer. Das Schickſal dieſer Geſtalten intereſſiert 
uns, weil fie lebenswahr dargeſtellt find. Wir tennen fie 
ſchon aus der Bibel und doch cee ſie größer und phan⸗ 
9 als ſie das Alte Teſtament darſtellt. Den Inhalt 
des Oratoriums bildet die Geſchichte des iſraelitiſchen Füh⸗ 
rers Samſon, der durch Frauenverrat den Philiſtern in die 
Hände fällt, von ihnen geblendet und in Ketten geſchmiedet 
wird, unerwartet wieder zu ſeinen früheren Kräften 
langt, zum Schluß die Säulen des Heiligtums der Philiſſer 
umſtürzt und mit den Aelteſten der Philiſter unter den 
Trümmern den Tod findet. Dieſe Geſchichte, im Jan hug 
ten Buch der Richter erzählt, war in England dank des 
ſchönen di „Samſon Agoniſtes“ von Milton fehe 


bekannt. Dieſes Gedicht dient auch teilweiſe als Vorbild 
zum Inhalt des Händelſchen Oratoriums. In manchen 
Einzelheiten weicht der Text des „Samſon“ von der bihi- 
ſchen Verfion ab. Beiſpielsweiſe zwingen die Philkſter 
Samſon, ſeine Kraft zu zeigen und mit dem Rieſen Haraf 
zu kämpfen. (Dieſe Geſtalt ift in der Bibel nicht vorhan⸗ 
den.) Der Rieſe fordert mit Spott und Hohn den blinden 
Samſon zum Kampf. Manche in der Bibel kaum erwähute 


Geſtalten werden hier in den Vordergrund geftellt. Solche 
Geſtalten find beiſpielsweiſe der Vater Samſons Manor 
und 1 Freund Micha. Die Ouvertüre beginnt mit einem 
faft bühnenmäßigen Pathos, der für das Barock ein Zeichen 
feierlicher Stimmung war. Auf ein kurzes Rezitativ Same 
ſons folgt der Chor der Dagon⸗Prieſter (Philiſter). Die 
Einführungsarie des blinden Samſon (Nacht ringsumher) 
iſt von wundervoller Ausdruckskraft. Die Ehöre Samſons 
werden durch dramatiſche Phantafie ungemein belebt. Der 
Trauermarſch, ſchon fajt am Ende, ift ein Beiſpiel des 
Pomps der Barockzeit. Heute ſehen wir im „Samſon“ von 
Händel ein Werk im pathetiſchen Stile, aber voller Kraſt, 
ein Werk einer Epoche, die mit Bewunderung auf die Ge: 
ſtalten des Alten Teſtaments ſchaute. 


„Kain und Abel“. 


Schon ſeit dem Beſtehen der Menſchheit auf Erden 
währt der Kampf zwiſchen Gut und Böſe. Redakteur pa 
law Dembicki ſpricht in feiner Plauderei unter dem Titel 
Kain und Abel“ am grünen Donnerstag über dieſes 
Problem der Jahrtausende. 
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Hochſeines Blumenwaſſer 


in 20 verſchtedenen Gerüchen 


Blumen⸗ u. kölniſches Waſſer 
für Friſeure 


Seine Toilettenſeifen enico die 


Toilettenſeifen⸗ u. Parfümeriefabrik 


HUGO GÜTTEL 


Lödz, Wölczanska Nr. 117. 


Herren⸗ und Damen ⸗Wäſchefabriſ 
ſucht ſofort 


Zuſchneider innen 
Näherinnen 
Blätterinnen 


Meldungen am 1. und 2, April, 16—18 Uhr, 
Roficinfla 81, beim Portier. d 


Z] 


Meme 1 
„rr 


Autobus berlehr 


der Firma „Ursoruch“ 


Nuda⸗Pabianice — Lodz 


Bon Nuda⸗Pablanſte nach Lodz: 
Abfahrt der Autobuſſe von 3.48 
Uhr früh bis 23.40 Uhr nachts 

Bon Lodz nach Nuda⸗Pablanſce: 
Abfahrt der Autobuſſe von 4.20 
Uhr früh bis 0.15 Uhr nachts 


Jahrpreiſe: 
Maryſin—Lodz 
Lodz — Nuda-Pabianice 35 Oroſchen | Lodz —Maryſin 25 Oroſch 
Ruda⸗Pabianice —Maryſin | 2odz— Alt⸗Ruda 
Marjin Nudarßadianice 19 OLOM. || Ale uda— Lob 20 Gt. 


Die Verwaltung des Autobus⸗Verlerhrsunternehmens 
„URSORUCH“ 


e 


jede 10 Minuten 


jede 10 Minuten 


Ruda- Pabianice — Lodz 


uin 


nu 


— . 7‚—‚—— 
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DHAHHAE EL 


Theaterverein „Thalia“ 


gaal des, Lodger Männergeſangverelng, Petrikauer trage 28. 


Montag, d. 6. Abril 


„Vo die 
Schwalben niſten“ 


volksſtück in 5 Bildern 
von 2. Raſtner und H. Lorenz. 


«wm Preiſe der Plütze von Zloty 1.50 bis Zloty 6 wm 


Drogerie Arno Dietel, Petrikauer Straße 157, 
Tuchhandlung G. E Reſtel, Petrikauer Straße 84. 


Kartenvorverkauf: 


EEBBRERBRREEBREREREBREBEF ' 
COL LELE Etiket 


ieee 


Tr Kirchengeſangverein der 
N! m Gt. Tıinitatisgemeinde zu Lodz 
PREYTE 1 


Montag, den 6 April LY (2 Oſterfeiertag), veranftalten 
wir in den eigenen Räumen, Konſtantinerſtr. 4, einen 


Bunten 


Ciederabend 


Revue in Bildern. 


Selten intereſſantes, interngtionales Programm, 5 

Neuzeitliche Dekorationen ausgeführt vom Kunſtmaler des ſtädtiſchen Theaters 

Herrn Kudewicz 
Beginn pünktl 4.30 Uhr nachm. ' Nach dem Programm gemütl Beiſammenſein 
Mut R. Tölg. Mufit N. Tölg. 

Zu obiger Veranſtaltung ladet die Herren Mitglieder nebſt Angehörigen 

ſowie Gönner und Freunde des Vereins aufs herzlichſte ein 
der Vorſtand 
Eintrittskarten Bi. bereits im Vorverkauf bei J Wer minſki, Piotrkowſka 98 
und A, Meiſter & Co, Piotrkowſta 105, zu haben, in den Oſterfeiertagen 
im Vereinslokal. 


eum, 


. 


EI 


eee 


Dr. med. 


Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten 
11 listopada M 19 
(Konſtantiner) Tel. 223-34 
Empfängt von 4—6; 
von 1-2 in der Heilanftalt 


„Pomoc Alefandromfta 1. | 


. E. Ruppert, 


Olntwna=Steahe 21, Tel. 126-65. 


Atientabital: 
loth 1500000.— 


mm 


Deutſche Genofienichaftsbant 


in Polen, A.⸗G. 
Soda, Aleje Kosciuszii 45/47, Tel. 197.94 
empfiehlt fih zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günfigen Bedingungen, 
Führung von 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageszinfen. 


Artie ntaphal: 
3loth 1800000. 


ER N . 


Lodzer 


Am Montag; d 6. April 
d. J, veranjtalten wir im 
eigenen Wereinslofale, 

Gluwna 17, ein 


Oſtervergnügen 
wozu wir alle unſere Mit⸗ 
glieder nebſt Angehörige 
ſowie Freunde unſeres 
Vereins höfl einladen. 


Erſtkl. Tanzmuſik. Beginn 


6 Uhr nahm. 
Die Verwaltung. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Etroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
ee bel wöchentl. 
297 lung von 8 Bu an, 
obne PBeeisaulimlan. 
wie bei Dorsadiung, 
Matrazen haben können. 
Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


Kundi 
ee 


ans 
bekommen 775 in faster 


und foltbejter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufztwang! 


Sopesiexer B. Melk 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Stonilewicha 18 
Front, im Laden. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Zawadzta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn, u. eter- 
tags von 9—2 Uhr nachm. 


Frauen werden von 11—12 | 


u. 2—3 von ſpez. Frauen« 
ärztinnen empfangen. 


Lonſultation 3 3lotv. 


Turnverein 


In der 


Baptiſtenkirche, Nawrot- Straße Ur. 27, 


findet am Karfreitag. 


5 uhr nachmittags, ein 


Liturgiſcher 


Vaſſions gottes dienſt 


geleitet von Herrn Pred. 
P. Sehlhaber, 
unter Mitwirlung der Geſangchöre, ſtatt. 


Jedermann iſt herzlich eingeladen! 


Dr. Heller 


Spestalarzt für Hants 
u. Goſchlechtotrantheiten 


zurückgelehrt 
Nawerotittahe 2, 


Tel. 179,89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—gabends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 

Für Unbemittelte 
Hellanſtaltspreſſe. 


ALIITTEIIETTTITTTTLITTITT III TUT 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 
3.Höbne, 
Alexandrorulfa 64. 
eee, 


200 


entzückende Modelle 
för ihr neues Kleid nach 


BEYERS MODEFÜHRER 


Frühjahr / Sammer 1931 
Bd. Damenkleidung1.90, Bd.ll Kinderkleidung1.20 


Beide. mit großem 


Verlag Otto Beyer · 


8 


Doppelschnittbogen 
Leipzig-Berlin 


Original Opatower 


Tafel und son Butter 


ſowie reinen 


Bienenhonig 


empfiehlt die Kolonialmaren undlung 
ADOLF LIPSKI, Główna 54, Tel. 218-55. 


Frau Dr. med 


Gustawa Zand- Tenenbaum 
Frauentranthenen und Geburtshilfe 
ijt umgezogen nach der Petritauer 109 


Tel. 220. 25. 5. Sprechſtunden von 12. —1 und 3—5 Uhr 


amg NENNT] 
Zahnarzt 


H. SA URER 


Dr. med ruff. approb. 


Mundchlturgle, Zahnheilkunde, Merise gühne 
Petrlkauer Steaße Nr 6. 
ada LA IN 


Klrirchlicher Anzeiger. 


Kiturgifper Gottesdienst. 


St. Trinitatiskirche Heute. Donnerstag 7.80 Ubt 
abends, Liturgiſche al Es ladet die lieben 


Glaubensgenoljen ein Paſtor Schedler. 


Theaterprogramm. 


Stadt- Theater Gastspiel Marja Modzelewske 
u. Stefan Jaracz : Sonntag, Montag, Diens 
tag, Mittwoch „Artisten“ 

Kameral-Theater: Sonntag und Montag 

„Kort, sport i miłość" 

Populäres Theater: 
„Piękna Holenderka* 

Rentgen im Stadt-Theater: 
12 April: Moden-Revue 

Popu'äres Theater im Saa’e Geyer: Sonn- 
tag, Montag „Zmartwvchwstanie” 


Sonntag und Montag 


Sonntag, den 


